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Hieronymus und die Vulgata des Neuen nach den Kvangelien auch dıe übrigen Teiıle der HI1
Schrift auf der elt revıdieren Hat 1e6Sestamentes. wirklıch ausgeführt Kınige agech Neın weıl lateinische

Besonders 1IN etzten Jahrzehnte 1SE wıeder viıel w Kınleitungen Pr den Briefen ehlen Das 1ST aDer al
STrıtten worden, ob Hieronymus das 168 revıdıert eın Bewels Im hat War d  Z regelmäßıghat DZw ob der Vulgata- Text wirklıch VO:  n ıhm hergestellt 20481 Übersetzungen der einzelinen Rücher Kınleıtungenworden ist ıe Revue BirOlique kann als dıe Walstatt vorausgeschickt Das Wal aber f Spxa eit
bezeichnet werden untfer Untersuchung der Der Brief „Novum Opus“ eıtete anderseıts das anlateinıschen Texte der Apostelbriefe dıe verschiedenen Dazu kommt noch der Umstandgenügen C111
Meinungen den Siex SETUNSGCH haben So schrieb WIG feın bemerkt daß Damasus ım ] 2303 diese Arbeıt
1915 Dom De Bruyne dıe Annahme, Hıeronymus dem anrıet und schon folgenden Jahr (Dezember)habe alle Apostelbriefe der Vulgata revıdıert (R ıbl das Zeıtliche SEONETE Bıs dahın zonnte 5Aaum mehr

X11 355—302) daß kaum VIET SC1IHNEN Kom- Seineals cie VIGTL Kvangelien durchgearbeitet haben
mentaren verbessert habe Pelagius vielmehr der aupt- Kınleıitungen Sind der Form VON Brıefen aH=
bearbeıter der Vulgata pısteln SE1 Zwel re später treten gyefaßte Widmungen Wem sollte SE DUn die

Mangenot un!: agrange auf und können sıch L eıle dıe pısteln gewıdmet haben”? Mıt S1rICLUS, dem
nıcht darüber verständigen, ob diese Revisi:on V Nachfolger Damasus’, stand nıcht gu 198881 > gelindeoder nach en VO  = den Brıefen Paulı verfaßten SdageN und heiligmäßigen TAau konnte och
Kommentaren hergestellt wurde (R ıbl XLV 4455 kaum den zweıten LTeıul Arbeıt wıdmen, deren erster
Z 54—1257) schon dem en (3Öönner gewıdmet 9 der ıhm das

Mittlerweiıle erZOg Dom Chapman die rage ganZe Werk aufgetragen hatte
allseıtıgen Prüfung Kr hat 1111 Journal O, T heologica In bezug auf en Galaterbrief hat P Orssen (nach Chap-S/udies und der Revute @A”’histoire ecclesiastique dıe man) wohl den wichtigsten Beıtrag ZUETF Klärung der Frage 111

Krgebnisse SCINeEeTr Untersuchungen veröffentlicht Nach SCINGT Doppelausgabe des Textes geliefert ( Erpistola ad (zalatas
Ch soll Hieronymus das dNZE revıdıert haben und Berlın S Wegen starker Textverschiedenheiten 1112 ommen-

tare des Galaterbrief am ber Orssen Zzu Ansıchtdıese Revisıon soll direkt den Vulgatatext 1efern Has habe hıer den ext nach dem ogriechischen verbessert diese
1st freılıch die alte tradıtionelle Auffassung und dıe Ansıcht SCl ber wieder VO eiNeEIMM anderen GelehrtenVerbesserung
VOoO Wordsworth und White Sie 1ST aber einerseits S überarbeitet worden; un daraus ISI soll sıch der Vulgatatext
stark angegriffen worden und andererseits wıird S16 VO  s ergeben haben Dagegen meılınt Chapman, könne selbst

Qut 106 — Verbesserung des Textes vorzgenomMMenNCh 105081 gediegenen Begründungen verteidigt haben (wıe bei den Psalmen) Wegen der Kürze der V1
daß WIT C für angebracht halten, hier über S16 De- SCINECEN Kommentaren behandelten Briefe (nämlich Fpist. ad
richten Der erf der 111 wertvolles Buch über die Galatas, Ephesios, Titum,; Philemonem) w ar C keine ogroße

Arbeit. Übrigens wer dıe letzte endgültige RevisionHandschriften der Vulgata (Zarly History of e Vulzate die Vulgata machte, mülte VON em 11711 eigentlichen Kommen-(x0Spels (Oxford 1906 veröffentlicht und jahrelang 111 tare des F enthaltenen 'Texte ausgehen. Wır haben nämlich
der Vulgata-Kommission 1112 Rom gyearbeitet hat, 1St WIG keinen Grund anzunehmen, daß jeser Schrifttext außerhalb
enige 5C1116112 Gegenstande gewacCchsen. des Kommentars verbreitet Zar,.

Diese Annahme zweıfachen VO H unternOomMmrT  enenon der Brief des Hieronymus Al aps amasus Rezension erıinnert Chapmans sıegreich durchgeführten Be-„ LVovum Opus“ Q1bt wohl verstehen, daß vorhatte, W CIS dall der h Cyprian selbst SC1iNe Schrift De Unitate KEiccele-
Side revıdiert hat. Dadurch wurde dıe Vo vielen Seiten

1) Chapman, H T B! Jerome and the V ul hobene Anklage, der ext SC1 1 Rom zugunsten des Papsttumsgate New Testament (Journal of Iheol Studies 1922 OL, gefälscht worden, als unberechtigt bewilesen: A uch /Zimmer-
SE 025 Jark, SE a E April, 20220098 zugestanden hatVH 2492
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3801 folgenden untersucht eingehend, W1IEe dıe (Ballıol College 157) testgestellt worden (Pela2ius’s AX-
Aufgabe e1NeESs Kommentators verstanden habe und DOSLLONS OF E,Distles Of SZ Paul. Vol (Cam-
erhellt, weiche Freiheıit sıch erlaubte (commentarıum brıdge 92 elag1ıus War ferner 108881 2 weniıger fählg
„UOr hibhertas est disserendi“). Auch In den Schriftzitaten cdie Rezension der Vulgata herzustellen; als SeIN Lateıin
ist nıcht sorgfältig, dUSSENOMM: WO dırekt einen schwerfällig und iIremdländisch ist.
altlat. L ext untersucht un krnıtisiert. Wo dıes aber der Deshalb bleibt LUr übrıg, dem Hieronymus dıe
Kall 1ST, ändert doch nıcht den Text iın seinem Verfertigung des V ulgatatextes der pisteln zuzuschreıben.
Kommentar. Deshalb scheint sehr zurückhaltend In Der (zelehrte VO  Z Bethlehem sagt ausdrücklich, habe
bezug aulf eigentliıche JLextänderungen DEWESCH Ia SEe1IN. das aln LEVICHETE un die I} Überlieferung
Kınıge VO diıesen (Ch zıti1ert 14) hat ST ausdrücklich redet nıcht anders. übertreibt nıcht, ist immer
erwähnt. Ks enlgt hier, lediglıch Comment,. ım EDhes. ZECNAU, SseINe Arbeiten aufzählt. Das Trhellt AaUuSs

Z anzuführen, heißt: Pro autem qu0od HOS seiner KEıinleitung Jonas, ‚UuUs selinen Angaben 1n De
POSUIMUS, ”a aedıificationem opporfundalkhıs“, 10C eSst quod NS ML, 1355 und besonders us seiner E, Dist. PE
dicitur DQTAECE UNG VOELAG, 17 Latınis cCOdicibus Propter Aus De rIS dl F zıieht Ch 1ne weıtere wıichtige
euphoniam MULaUıL ınterpres 0f DOosuit nad aedıificationem Folgerung. Die Liste SEe1INET Arbeiten hat hıer Streng
deı“ Ahnliche textkrıitische Untersuchungen bıetet auch chronologisch aufgestellt. Daraus (mit Berücksichtigung
agrange 1n der Revue Biblique AHE Z  Z  Z5EAZEO IV seiner Kınleitung des Kommentars Jonas) bekommen
424—450) Von den gygeENaNNTLEN L JLextänderungen WITL olgende Zeitordnung :
sınd 1U fünf 1n der V ulgata enthalten; WEl andere siınd Jahr
durch bessere altlat. Lesarten ErSeizt worden. Daraus Seine Übersetzung VO Homail. Origenis ın LILucam 369
erg1bt sich, daß der Verf. Cdes Vulgatatextes vermlıeden Lebensbeschreibung der aul Malchus und Hilarıon

Neues LTestament 599hat, nach dem yriechischen Texte Neutral An- Briefe Ad Paulam, immer ir  noch 1m ]a.hre.
derungen vorzunehmen, sSEe1 denn, daß GE altlat. Kommentar Y fünf der kleinen Propheten 392
Angaben hatte oder dıe Änderung sıch als unbedingt enDar wurde deshalb das 1mM 5391 VC1 -

notwendig eTrWIES. Insofern stimmen OrrsSsen und (‚avallera Öffentlicht (die KEvangelien War irüher, jetzt aber auch
die Briefe).>  Zahz miıt Chapman übereın. Diese Behandlung des Textes Was dıe Kommentare Z den 1er pısteln

isSt ber Zanz 1mM inklang mıt dem Briefe ad Damasum betrifft, Siınd diese sıcher ‚Br  - 20 geschrieben worden.
SO erklärt sıch wohl, un darın den och nıchtun dem Befehle des Papstes

Auf altlat. LTexte Jegt immer viel Wert: seinen eigenen fertiggestellten Vulgatatext nıcht ziıtiert.
Veränderungen legt hingegen nıcht großes Gewicht be1ı urc diese Feststellungen wıird wohl e1In AusgleichDaraus erklärt sıch, W A  88! Se1NE: Textanführungen nıcht SYSIC- zwıischen den verschıedenen Ansıchten dermatısch gemacht werden. Was besonders befremdet hat, 1st dıe (zelehrten

wesentlich gefördert. Die V ulgata-Kommission hatLTatsache; daß iın seinem Kommentar den Episteln en
die V orarbeıten für ihreVulgatatext nıcht zıtiert hat Waraus darf 000928 jedoch nıcht verstanden, yroße Aufgabeschließen, habe den Vulgatatext der Episteln nıcht hergestellt. gründlıch Tf machen. Das erhellt nıcht LU AaUuSs DomAuch dıie Kommentare des den Evangelien schhießen Henriı Quentins Memoire ur ” Etablissement du Textesich dem Vulgatatexte nıcht 38 und doch hat G dıe V.ulgata-

evangelıen sonder Zweifel verfertigt. Die SANZC Schwierigkeit de /a Vulgate FO22), sondern auch AUS den vorliegenden
Kınzelstudien apmans. Um mehr muß 188058  a be-Ost sıch durch den Beweiıls, dalß YSI späater den Vulgatatextder Episteln hergestellt hat ( bestimmt A{l Ende der dauern, daß dıeser sıch nıcht änger In Kom aufhalten kann,Untersuchung die eıt der Veröffentlichung aufs Jahr, da /ADe Prior VOILl Downside Abbey ernannt worden ist

Dann macht sıch daran, SeINEe T’hese pOSsIitLV Z Weıingarten. Hugo Bevenot,begründen. Das der Vulgata ist die Arbeiıt eınes
einz1gen Verfassers, el diıeser ext ebenso einheıtliıch
WIe cdie Vulgata des Ist, un dıe Revisıion' auf Quentin, Dom Henrı, Benedicetin de Solesmes, Membre de
griechischen Handschriften eın und derselben Klasse (die

Kerner ist der Lext durch dıeselben
la Commission Pontificale POUr la revısion de la Vulgate,neutrale N beruht Memoire s 11  n L’etablissement du Texte de la Vulgate,Familien VO  w} Codices überliıefert worden; sind die lere Partie. Octateuque. | Collectanea Biblica Latina. Vol VI]}

Kyangelienhandschriften 1el zahlreicher. Rome, Desclee Cr CIie. 1922 CANMT, y 20 288 80)Der anz Lext
des tTammt auch us ungefähr derselben eıt Dieses Werk, ın dem eıne Unsumnie VO  en Arbeit steckt;

Pelag1us kann als Verf. nıcht In Betracht kommen, WIE bıldet einen Markstein 1n den Vorbereitungen der äpst-
In Wel weıteren Artıkeln 1n der Revue d’histoire lıchen iıbelkommuissio LÜr dıe Revision der Vulgata.

ecclestaslique !) gezeigt hat elagıus War keın oriechischer Denn 1er trıtt ZUIN erstenmal der Weg, dessen Ende
dıie neue offızıelle lateinısche Bibelausgabe der authen-Gelehrter, und ın selinem. Kommentar beruft sıch 1U

einmal uf den griechischen FE und auch da 1Ur tischen lateinischen Vulgata uLLSECETET Kirche steht, klaı
VOTL dıie Augen. Das Ziel der langjährıgen Forschungenindirekt: Ouidam dıicuni.. apud DTAECOS (zu Kor

z 68 untersucht auch nıcht den ateinischen ext Der Dom Quentins, deren rgebnıs hıer vorgelegt Wird, War

festzustellen, welches Materıial Manuskripten undın seinem Kommentar enthaltene ext ist keineswegs die
Vulgata, Wwı]ıe VO  } einer kKeichenauer Hs aug.) hätte Drucken vorhanden sel; das mit Nutzen für dıe Neu-
vielleicht schließen können. Der ext stammt vielmehr ausgabe verwendet werden: kann und ach welchen

Regeln dieses Material für den kriıtischen eDrauc ZUVO  - Großbritannien, und Pelagius hat dıe Vulgata nıcht
gebraucht, Herstellung der Ausgabe n verwenden sel,Dies ist durch Souter nach sehr sorgfältiger damıt der schließlich EWONNCNE Text 1n der NRO diePrüfung der VO  ; ihm 1913 entdeckten Pelagıus-Hs Resultante des gesamten ex1istierenden Materials sel.

Daß beı eiNner mıiıt dieser /Zielsetzung auf breitester Basıs1) Chapman, H R Pelage et le texte de aul
(Revue d’hist. eccles 1022 DEr 469 —488 ; 1923 Janv.,s unternommenen Arbeıit auch manche Einzelheiten ZU  —_
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(zeschichte der Vulgata heré.usspringen‚ ist naturgemäß. Beziehungen der Gruppen untereinander bleiben noch
Es N LU herausgehoben de Umstand, daß dıe Repro- dunkel. Qu versucht dagegen 1m drEitten Leıte Se1INeEes

Werkes Z ersten Vla  —  e ıne Gesamtklassıfikation, 38  =duktionen AUS Vulgatamanuskrıpten In der ;F at iıne
kleine Paläographie der Vulgata bieten. Vıelleicht x1bt daraus allygemeıine KRegeln TÜr lıe Wiederherstellung des

leße sıch als Textes abzuleıten.QOu dieses Matenal separat heraus; Berger blieb bel der Klassıfikation
Grundlage für paläographische Übungen trefflich verwenden,. der VO.  n ihm beschriebenen Hss fast ausschließlich 1n den

beschränkt sich derIn dem vorliegenden Bande Außerlichkeiten (Ausstattung der HSSs, Vorreden, Summarıen
erf. zunächst auf den Oktateuch, weiıl die Klassıfi- USW.) stecken. Qu dagegen geht auf dıe Klassıfikation

A4US dem Lexte selbst AU!  Nkatıon der einen Gruppe VO  u Hss der Vulgata nıcht für
alle oalt Kr studierte für seine 7Zwecke 79 Hss un 4Q Dies wird aber gegenüber anderen Iateinıschen Hss erschwert

gedruckte usgaben, indem SJ Q Uus jeder dieser durch das 1in den biblischen exten pulsierende intensive Leben
Aut der einen S5eıte stÖ(}t hier nämlich auf die größte SOorg-JL extesreproduktionen Je ein Kapıtel jedes Buches des falt beım Kopieren, auf der anderen Seite auf den ifrommen Eitfer

(Iktateuchs auswählte (Gen LO Hx D Lev S Num Deut der Korrektur durch Rückkehr ZUu alteren Textestormen. Darum
verzichtet Qu darauf, eınen leiıtenden Faden ZU suchen, der, VOJos DE R] Dn Ru 2 dessen Varnanten ıIn jenen LO

TLexteswiedergaben ZU nächsten UObjekte se1lNner Jang- en ailtesten Manuskrıpten ausgehend, vAR| den Jüngsten führt,
1ält vielmehr SGT Natur der studierten Hss für mehr nt-

ährıgen experimentellen Versuche für cdie Klassıfıkation sprechend, on ırgend einem. Punkte der Überlieferung auszugehen
der Lexteszeugen machte. Der Aufzählung jener FE nd Schritt für Schritt, Jahr A Jahr fortzuschreiten DIS n

Wiederherstehung der DA  Z  [ Überlieferungskette“ (S 21 E} Des-verhörten Texte folgt im ersten el des erkes noch
halb nınımt auch nıcht hervorstechende Varıanten ZzuU Füh-der Abdruck der Clementina mıiıt dem negatıven Apparate $ die eicht Anlaß Korrekturen bieten konnten 1L dogma-für diese Zeugen (S 10—73). tischen, moralıschen der geschichtlichen Interesse, sondern 38085

Der zweıte Leıl S 74—02068) o1bt ine Übersicht über auffällige Besonderheıiten, unscheinbare Varianten, die [1Nan beim
die (Geschichte der Vulgatadrucke bıs Z (‘lementina unter Kopleren reproduzılert, hne besonders darauf A achten. Die

für die acht ausgewählten Kapitel des (OIktateuch als Leitfadendem (Gresichtspunkte des Fortschrittes der Kritıiık hıs dahın gewählten Varianten sınd in der Form e1INes positiven
Die Hss der eiIn-Die ersten gedruckten Ausgaben der Vulgata D1S K bieten Apparates zusammengestellt S 231—1248).nıcht W  ‚$ wıe INnan ohl gemeint hat, en Text verloren zeinen Gruppen wurden dann jeweinl1g rAX| reı Aus en großen

I} HSS, gehen vielmehr mıt Ausnahme einer einziıgen Gruppen der Theodulfianischen, Alcuinschen, spanıschen, (Cassı-
(Vicenza 1476) mı1t der sekundären iıtalıschen Rezension alle- niensischen, ıtalischen und Pariser Gruppe an der Hand dieses
Samt auf dıe 42zeilige Bibel [80]8 Maınz (1452) zurück. Diese positiven Apparates nach hıer nıcht näiäher ZUu beschreibender
ber ıat en Vulgärtext der Bibel der Parıser Universıität, das Methode der Vergleichung [0)8| jeweilig drei He< untersucht,
wıll den „„Jüngsten nd 111 wenigsten reinen ext aller

Diese I)rucke siınd deshalb
ebenso das Verhältnıis der einzelnen Gruppen ıuntereinander.

uUNsSerIrer Rezensionen der Vulgata®®. )as Ergebnis dieser experimentellen, sehr viele Kombıi-
sämtlıch ohne utzen für dıe Kritik des Textes. Das Hand- natıonen erforderlichen spinosen Arbeit iSt die handschriftliche
schriftenmateria]l der Ausgaben on EL L:5:90 besitzen WIr Überlieferung. der Vulgata des (Jktateuch gliedert sıch in die
ber auch heute noch mM Ausnahme des EFSE21 Teiles des Olı Famliliıen der Alcumschen, Theodulhanischen nd Toletanıschen
Robert Estienne gebrauchten Ms der Pariser National- Hss DDie sekundären Gruppen eıten siıch Je [8)8| einer dieser
bibliothek. Alle diese Ausgaben bleiben ebenfalls 1m allgemeınen Trel Famılıen ab ; die Cassinensischen Codices VO der spanischen,miıt Ausnahme der aqauf Grund vorzüglicher, ber nıcht ausdrück- die Pariser VO der Alcuinschen und der Theodulfianischen, die
ıch YENANNILEK Hss veranstalteten Kölner Ausgabe des (sobelinus iıtalıschen einem Amalgam der dreı Gruppen, . en
Larıdius (1530) in der Iradition der 42zeiligen Bibel Die Aus- herausgestellten dre1 Gruppen angehörigen Zeugen Sind ber Je-gaben des Robert Estienne kommen dieser ihres Wertes weilig Abkömmlinge eiınes Textestypus, der J© 1ın einer einzıgennıcht gleich, Seine 'Ausgabe 18 1540 aber 1st charakterisiert Hs sehr rein erhalten ST der Alcuinsche 1 cCOdexr AÄmıatınus
durch dıie Rückkehr Texte der Inkunabeln. IDieses gilt der Bibliotheca Laurentiana Florenz, der Theodulfianische ım
deshalb uch VO  ; der on der Ausgabe des Robert Estienne OÖttobaonianus der Vatıcana, der spanische 1m THrONENSTIS der
[8)8! 1540 abhängigen Löwener Bibel des Jahres 1553 und [0)8| Pariser Nationalbibhothek.
der wiıederum durch diese beeinfÄußten Sixtina un Clementina. Aus diesen Tatsächlichkeiten erschließt Ou 1m vierten
Die alten rucke 1aben deshalb für die methodische Feststellung
des Vulgatatextes keinen Wert. Ihre Bedeutung ist Jediglich el als obersten Kanon zunächst tür dıie (Jktateuch-

ausgabe den Grundsatz: Diejenigen Lesarten ınd aqufzu-eine geschichtliche, als Brücke zwischen der Sixtina wie der
Clementina und zwıischen den Hss des 13 und I Jahrh. Das nehmen, dıe Urc Am 638a oder durch Am
noch vorhandene handschriftliche Material der römischen Kom- oder durch Am Tur oder durch (Jttob Tur
missıionen des 16 Jahrh. ann die zukünftige Feststellung
des Vulgatatextes ebenfalls Qanz beiseite gelassen werden, da bezeugt sınd. Da un: L ur unvollständıg SInd und
dıie dafür benutzten Hss sämtlich noch heute ırekt ZUFE Verfügung auch die ihnen unmıttelbar folgenden Hss nıcht be-
stehen. uch dıe Bibelzıtate bei Hieronymus sind für dıie KAritik schaffen sSiınd, daß S1e einfach ihre Stelle reten können,
seiner Vulgata wertlos, weiıl seine Art zıtieren ach WIE VOTr muß ın diesen Partıen, LLUL wel Famıiılien vorlegen,3098— 405 keineswegs konstant 1st und der zitierte ext gewohn- die innere Krrıtik  - as entscheidende Wort sprechen. Dieheitsmäßlig nıcht der ext der Vulgata, sondern derjenige der
altlateiniıschen ersion ISEe, Deshalb hat die Klassıfikation des Kigennamen bedürfen besonderer Krıitik (S 490 ff.) Von

eıner Berücksichtigung des VLLE und GE dem Fehler
stutzen.
'Textes und seine Ausgabe heute Jediglich auf die Hss sich Z

älterer Krıitiker der Vulg., wıird natürlich bel der Wahl
Für diese Arbeıt Hatte Qu 1LUF 1n Vercellones der Lesarten >  aNZ abgesehen.

V’ariae IecHOnNnes 15064 in Wordswor und Whites Die KErgebnisse diıeser seiner Methode fand Qu
Novum T estamentum (9 E3 hauptsächlıch aber in bestätigt uUurc. den inneren Wert seiner Lesarten, indem
Bergers Histoire de Ia VYulgzate 1693 rauchbare Vor- R8l SO Verianten (Gen I1—230 Lev DE S
arbeıten. Auch bei dem zuletzt genanntien Gelehrten, Num ‚B} die TO aufs Kxempel machte S 466—487).
der 05 Hss der Vulgata des (I)ktateuch beschrieb und Dabe!l stellte sich heraus, . daß 3 6i: den Archetypus der
eine Klassıfikation der alttest. Hss vorschlug, ist aber dıe drei Kamılıen, der sıch aber keineswegs noch völlig

mıt dem Lexte deckt, W1Ee i AUS der er desTextkritik der Vulgata och .1n der Kindheıt“ (White).
Gruppen VO  « Hss werden War herausgestellt und dieser Hieronymus f10ß, AIn reinsten bewahrt hat, wenigsten

rein Ottob, während Am ın der Mıtte .steht.Fortschritt wıird VO Qu dankbar anerkannt, aber dıe
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Als Probe o1ıbt Qu en ext VODN Kx (S F3 SS seinem beıtrag 7A08 Kestschriuft für Hertlinz (Kemptenohne Interpunktionen mit dreıi Apparaten. In dem D OSI-
t1ven rechtfertigt 614 die einzelnen Lesarten, nd 1m zweiten, S bewlesen hat

Was dıie eigentliche 'Theorie Zenners anbelangt,durchweg negativ und zuweılen DOSIELV gehaltenen bietet 1:
das Material für die Geschichte des Textes, während der drıtte wird INall sıch allerdings nıcht auf das stetige NFEOT=
lediglich en Einteilungen des extes gewıldmet 1st Zu diesem handensermmn des dUZECHN chemas festlegen cdürien. Mit
dritten Punkte sSEe1 noch bemerkt; da dıe durch ordsworth
und W hıte akzeptierte Annahme eines doppelten Einschnittes eCc hat auch Perennes beı vielen Pss auf die 5SOS.

W echselstrophe verzichtet und 11UTL dıie mehrfache Ader Cola, eines Haupt- und eines Nebeneinschnittes nämlıch,
nıcht gehalten werden kann S 499—505) einanderfolge ON Strophe un Antıstrophe festgehalten.

Um dem Leser auch ohne Einsicht der Probe VO x Unter den Kriıterien der Strophik verm1Öt [11alı dıe O1l Faulhaber
be1 Qu dıe Gewinnung einer anschaulichen Vorstellung des ZENANNIE Chalıpha. S1€ würde dem erf. be1 Pss wı1ıe 72, I2

Textes Zzu geben, W’1E Qu ıhn bietet, lasse ich jer seine ıiffe- 142 ine angenehme Bestätigung LA seiner richtig aufgestellten
e ZEN VOTN n dE heutigen offiziellen Vulgataausgabe für das Strophik dargeboaten haben, bel anderen Pss W1Ee 4, 455 130 en
ZCENANNLE Kapitel folgen: Weg ZU einer anderen besseren strophiıschen Einteilung geöffnet

K x SE ACCEHLA MDE, SUMPSIL ; EeVti fFamulis. haben. Übrigens nıımmt dıe strophische Behandlung der Pss 1m
hic (: 7 hebraeam mulıierem., (matrem) CIUS. Mosı Kommentar Kaum besonderen Raum ın Anspruch, Denn

108 Moses; est OMN1. ; adfiictionem , quendam ; hebraeis. CONMN- groß auch die darauftf verwandte Zeıt und Mühe des erf.
stituudt LE, NUMQuUid U duets ; heri *q Moses S: Mosen. zweıfellos SEWESCHN iSt, SE hat sich  c selbstlos damıt beschieden,
16 Autfem OI1 hauriendas AGUAS- K Moses D Moses; iıhren Ertrag fast durch die übersichtliche Anordnung des
SeffForam ; WHWCOPEM OL  .9 e2 O alterum DETr'O peperıt, JUEH Druckes: Zerlegung des Textes selner Übersetzung 1n die Sinnes-
vOcCavıt Eliezer, AICENS : Deus PNAM Datrıs Met, adıutor M abschnitte und Absetzung der Verszeilen anzudeuten. DIie Be-
ervpuit IN de WLOAONUÜ Pharaonis O111, 25 Israhel. 2 Denigerat; gründunz der Strophik g1Dt E iın pragnanter Weise dadurch, da(
(recordatus) est ( Z el (respexXit) 91030 Dominus ON , SL: en Inhaltjedes Abschnıittes (=Strophe) in ine kkurze Überschrift
Israhel. zusammenta(it und der Strophe voransetzt. Nur WL ıne solche

Ich resümiere ZUI1IN Schlusse Das Qorhegende Opus, knappe Zusammenfassung der Gedanken selber einmal versucht
Hats weıß, wieviel Arbeit darın steckt.ein rgebn1s mıinutlösester unverdrossener Arbeıt Qauf dem

Aber das Werk Diıetet außerdornıgen Kelde der Philolo& ia ist E1n Ehrenmal für seinem dargelegten
spezıfıschen Werte, der bescheıden zurücktritt, nochseinen V erfasser, iür seinen Orden un für dıe Päpstliıche mehr‘ alles WAds INa VO11 einem KUrzen und doch WISSEeN-Kommissıon tür die Kevısıon der Vulgata, der Qu —_
schaftlichen Kommentar verlangen kann, Eıne ZENAUCgyehört. Ks ist ZWAar eine Prıyvatarbeit, dıe noch keineswegs Urtextes.durch die Verantwortlichkeit dieser Kommission gedeckt und klare Übersetzung des Bei jedem Ps

ist. Sie wırd aber siıch durchsetzen. textkritische Noten In Kleindruck, wobel sıch erfDeshalb oıbt
das Werk 1ın selinen KErgebnissen und 1n der O für allerdings nıicht bloß kürzehalber, sondern AUS gesundem

Konservatıvismus Beschränkung auferlegt. Kr gehört nıchtdie geplante große Ausgabe, die ich mMI1r zunächst als
unter Privatverantwortlichkeit erscheinend denke, wen1g- ZuU den Anhängern einer Konj]ekturalkritik, dıie einmal

nıcht übel als crilıque chirurzicale Dezeıchnet, da ihrestens schon ıne Vorstellung davon, WIE der ext der
Und endlıiıch1E offiziellen Ausgabe „uthentischen latel- besondere Stärke 1mM Amputlieren esteht

ox1bt CT ZU jedem Ps einen be]l aller Kürze doch gyehalt-nıschen ırchenbıibel aussehen wırd, dıie ohl als einfache
reichen Kommentar. daß darın StelleTextbibel schließlich der großen Ausgabe mıiıt ihren dreiı Ks fällt auf,
ausführlicher Krklärung oder Begründung sehr oft derApparaten “  als KErsatz der V ulgata L502 olgen ırd.

Man kannWenn ich miıt einem Wunsche schließen darf, War knappe Hınvwels auft bıblısche Parallelen trıtt
daraus W1Ee Aaus der ebenso kurzen Zitierung anderer,der, daß gleichzeitig mıt ler vollständigen großen

Ausgabe schon Ine kleinere erscheinen mOZE  fl dıie sich miıt auch deutscher und englischer Kxegeten auf feißige
Vorarbeiten des Verf. schließen. Den (srund der Kürzedem ersten der dreı pparate begnügte. Denn dıe yroße

Ausgabe werden heutzutage in manchen Ländern doch LUT deutet Condamın Anı dıe CIFrCONSLIANCES Aackuelies zwingen
auch 1m dep Finistere VASER Sparsamkeı 1m Drucken.wenige T’heologen un

können.
eOlog1estudierende erschwir?gen Das Werk ıst aber auch beı vornehmer Ausstattung

E1n prächtiges Buch xeworden.Paderborn Norbert Peters. Münster l. Engelkemper.
Perennes, Abbe Henri, Dr. theol., Hr philos. de l’avcad. de

St Thomas, professeur d’Ecriture A Seminaire de Quimper, r1 Julius, Untersucfiungen u  ber die Entstehung des
Les Psaumes traduits et COmMmmentes. Zweıter eilAvec preface du vierten Evangeliums as Mysterienevan-Condamin, St Pol-de-Leon (Finistere), Adminıstration gelium des hellenisierten kleinasıatıschen Christentums-: Ul
du Feiz Ha Breig, 320 OT: ö9) bıngen, Monhr, 1923 (VII; 443 Al 89)
on der Name (ondamıns auf dem Iiıtelblatt 1äßt Das UuC macht nach verschiedenen Seiten hın einen

ahnC. Was der Buchinhalt bestätigt: Kın besonderer zwiespältigen Kındruc Zunächst kontrastıert das gründ-
liche unWEeC. des Werkes Ist, die Zennersche Strophentheorle, tiefe Wissen, das sıch auch 1n einer g-

die (0)]81 Condamin auf die Propheten angewandt worden pflegten, auch schwerflüssiıgen Sprache äußert,
Das istist, hler erneut den Psalmen Zu erproben. mıiıt eiıner oft geradezu -sSschweıfenden Phantastı Diese

raglos als 1in nıcht gyernng anzuschlagendes Verdienst wıederum darf sich 1mM (jebiete des erf. freı ergehen.,
f betrachten, auch WENN Nan die Anwendbarkeıit des während remden Ansıchten und besonders der Tradıition
SOr Chorliedschemas 1ın beschränkterem MNMaße als gegenüber eine oft überscharfe Arıtik einsetzt. Ferner

Denn dıieCondamin: un Zenner selbhst TÜr richtig hält steht ine Oorlıebe für dıe Welt des Hellenismus und
strophische Untersuchung der Pss ist gyegenüber der der dionysischen Mystik unvermuittelt neben eıner prote-
metrıschen ın den NeUeEeren Kommentaren zurückgeblieben, stantısch ratiıonalıstiıschen Unterschätzung der Bedeutung
bschon S1Ee der Kxegese noch manchen ewInNnN D der Mysterien für die ChAhrıstlıche Urzeit. Jedoch kann
bringen imstande ist, WIEe ärd Faulhaber seinerzeıt In das Buch durch seine Kragestellung SOWI1E UTrC. die g‘..
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diegene Wiıssenschaft mancher Leıle und ÜUTICcC manche und Zu zeigen, daß tatsächiich 1n Christus sıch der Iraum
(Geisteshilitze anregend wırken. Seıin Grundgedanke iSt der antiken Relıgion erfüllt. Manches ist auch, w1ıe gESABT, a ]ls

Ausdeutung der alten Kırche nıcht fremd. 50 wiıird dasdie Angleichung Christus-Dionysos, die be]l dem Ev Kanawunder 1n der Liturgie on Epiphanıe (dies Fest selbst hat
bewußt gepfegt iındet  a cl Christus erwelıst sıch als Ja wahrscheinlich sein Datum mıt eiıner Dionysosfeier gemeıln-
die KErfüllung der hellenıstischen rehg1ösen Sehnsucht, als sam) zunächst als DAUVEQWOLS UNG 005ENG, also als EITLOCVELG,
wahrer VEOG ALOVUCOG. Dieser nıcht 1LL1LEUE (+>edanke ausgedeutet ; ber uch dıe I1dee der Hochzeıt [89)8 Christus un

der Ekklesia spielt hinein, wıe dıe Antiphon bezeugt: Hodiekann fruchtbar werden, mıt Diskretion urch- eoelest, SPONSO ZUNCEA est ecclesıa eQS. , vol auch Ambros, De
eführt wırd vIrd. 88l s s der Epiphaniegedanke autf die Hochzeit Christı

Der Abschnitt behandelt die OÖffenbarungsmethode nd der DirgO angewandt WIrd.
Jesu 1 mM EIrCcHhte der 5OSOS1dEE des Ev Jesus als der Bel vielen Aufstellungen aber versagt selbst diese Bewertung ;
Logos-Christus offenbart sıch eher urc. Zeichen als durch s1ie können — qals phantastisch bezeichnet werden. S50 wiıird
Worte; da jene dıe Welt RS aufmerksam und für die höhere Marıa 1n Kanaev., milt der Multter des Dionysos, Semele der
OUOffenbarung des W ortes empfänglich machen sollen. UDıie Ihyone die Drängende, zusammengestellt ; Kana wird als
Empfänglichkeit ist Je nach en reisen sehr verschieden. (Phan- „Rohr(-dor(f)“ rklärt un: so1l daran erinnern, daß die Heilig-
tastisch ist schon 1er dıe symbolische Auslegung ya 1 tumer des LDI0NySOS auf sumpfigem Boden stehen. Christus,
Die Jünger oglauben Ohne Zeichen ; diese stärken ihren Glauben. der auf dem Wasser wandelt, 1st Poseidon. Der orn Jesu bel
Das gılt aber besonders VO der Auferstehung, dıe Z ein der Tempelreinigung soll aut en ALOvudOG UOLVOMEVOS weısen,
ONWELOV ist, da auf S1e dıieselbe Charakteristik zutrifit wiıie auf obwohl dessen WOVLO nd orn doch sehr verschieden sind.
das Zeichen 2, LE ILOTLG ist nämlıch ihre Folge 20, 8, 146 wird der Beiname des Di0onysos Äuvalios, ADoL0G mi1t

nd S1e 1st 1Ine PAVEQWOLS : 2 I Außerdem wırd krlöser (das doch AvUtOWTYG ist) wiedergegeben. ach I15O
s1€ 2 LS ausdrücklich eın ON WELOV NT, 2 steht also soll Jesus als der ELOEOXOUEVOG ÖL UNS T ÜOAG (10, 2) 5y
ONWELC nıcht 1 unelgentlichen Sinne. Die Betastung des handgreiflich wiıie möglich” auf den Dıonysosbeinamen AurdtÖ-
Auferstandenen hält das Ev. nıcht für unmöglich, wıe S F1 0%XUW00S ÖL T  DOCS AVvAaBaLDOV hıinweisen. Abgesehen VO
meınt. 2 17 1Sst keine Abwehr gemeint ; dıe Übersetzung Nolı der Etymologie ist ber doch gerade der Zuie Hirt, der nıcht
INE LAngere g1bt nıcht en ınn VOoNn HN HOÜ ÜITTOV wieder. ÜVOaBaLDEL (d h wı1ıe eın 1eb ber en aun steigt), sondern
S bricht dem Ev nıcht Sd1e Spitze ab“, sondern rekapituliert Reine Bomantık ist ann die Er-
das (3anze. ELOEOXETAL ÖL TNG T OKS.Der Ev. schreıibt Ja, LV  E MLOTEUNTE (20, 3173 daher klärung on Joh ET als „einer (dem Evangelisten nıcht bewußten)
dıe ONWELC, nd MI EeTSti LV ÜONV EXNTE, Der Kv wıl! Kombination des babylonisch mesopotamisch palästinensischen
durch die Zeichen ZUT11 Leben ftühren. nd des indopersisch-kleinasıiatischen Mythus Frühlingsneu-

Beim ersten Zeichen, dem Kanawunder, betrachtet nıcht mond und der ihm vorausgehenden Morgen- nd Abendröte”®
sehr den 2, T3 angegebenen Lweck, sondern mehr dıe A 191); dıie ZW ar ach ins Persönliche und ethisch Relig1öse

die nach iıhm Christus als en Bringer höchster Freude und C
darstellt.

umgearbeitet 1St, ber doch 1m Grunde reine Naturmythologie
Ware.stelgerten Lebens Dieser schwache Ausgangspunkt ja, nach 200 soll der Name Todv{V|nNS durch seinen

führt ıh auf en Ideenzusammenhang nıcht LUr der jJohanneischen Gleichklang auft den wahren ‚ ALOVUCOS (episch ArOvvgos)“ 1InN-
Logoschristuslehre, sondern auch der Soteriologie mit der helle- weisen ! Oogar das leidvolle „ich dürste*‘‘ wırd dionysisch D
nıstischen ntıke Das Heılsgut ist be1i em KEyv noch mehr deutet. |)a wundert S1IC nıcht, (S 204.)
als beı Philon Leben nd Freude. Dies Leben ber offenbart einem vierten Schriftsinn spricht.
sich in der Erkenntnis der AAÄNTELC. Der synoptische. Begriff LIL AT Mysteriencharakter des Eyvi® handelt auch
des Reiches Gottes Aa1t seıner Gerechtigkeit und Sündenvergebung ber das Abhängigkeitsverhältnis zwischen en NECUTESL, Geheim-
trıtt zurück. DHas Heıilsgut beruht auf einer VOINL V ater gewirkten nıssen nd en klassischen Mysterien, Hıer ist aut einmal
sittlich-rehgiösen Naturbestimmtheit, die jedoch dıe Neuzeugung sehr zurückhaltend. _ Er betont 733 daß sich nıicht 188
AUS (501t einschließt. Diese Gedanken VON der Neuzeugung AB ine unveränderte Ubernahme fremdartiger Elemente handeln
ott nd der ursprünglıchen Gottesverwandtschaft einer Auswahl könne, sondern 108| ıhre „Umarbeitung 1NSs Geistige und Ethische:.

Weıl(auf Grund der Logosoffenbarung) aber klıngen stark AR helle- ine ‚„bald mehr, bald weniger bewußte Anspielung”‘.nıstische I heologie am besonders beı Philon und In den Myste- ber das „Geistige und Ethische‘*“‘ im modernen abstrakten
rien. Dasselbe gılt on der Gegensätzlichkeit VOL Fleisch nd Sinne ım Auge hat, sieht nıcht den wahren Mysterien-Geist, [8)8! der Ergänzung der ITTLOTLG durch VVOOLG, em Fehlen charakter der Sakramente. Die 'Taufe ist ihm im ältesten
des Begriftes der doch des amens der UETÜVOLG, der Um Christentum 5581 auch noch be1l Paulus die „Abstellung des
SCIzZUNG der Eschatologie in Mystik. glaubt, all 1es und Sıttlıch-relig1Ös unreinen nd ungesunden Eebens“, ıne „Bekun-

[)as ist ber nıcht urchristlich Ortbesonders der Hochzeitsbericht ı1t em W eingenul) und die dung des Glaubens“‘.
bald darauf folgende schreckhafte Erscheinung Jesu be] der Tempel:- herrschte vielmehr der Gedanke VO der physisch-mystischenreinigung lege einen Vergleich mit der griechischen Naturreligion Einheit n1t Christus besonders durch dıe Sakramente sondern
nahe, VO allem mn1t Dionysos, Davon hange vielleicht die LOÖ= lutnerisch. S50 wiırd ıer derselbe Mann, der überall en
Sung des ıohanneischen Problems A0) mystischen Dionysosdienst sıeht, Aaus seiner protestantischenDer Abschnitt will un „d+ie durchgängıg helleni- Auffassung heraus Verkenner echter christlicher Mystik (das

Der Ev. habesierende Iypologie des Bn nachweisen. mMag uch auf katholischer Seite beachtet werden, WO Man uch
ewußt das synoptische Christusgemälde nıt den charakteristischen us NEUECTEIM Geiste heraus das Kultmysterium oft och allzu
ZLügen des Dıonysosbildes ausgestattet, um en Hellenen näher sehr verkennt). uch das Herrenmah!l ist ach in der alteren
Zu bringen. Die Dionysosreligion, zumal in der orphischen Form, Phase seines Werdegangs eın rein symbolisches Genießen des
zonnte als eiIne „elementar-symbolische Vorausdarstellung“ dessen on Christus schaffenden Heilsgutes CS 286) un wırd dann
erscheinen, W asSs 1n Christus ın seiner Erfüllung erschienen War, uUunt: dem Einfiluß der dionysischen Mysterien einem mystischen

Ekssen des Leibes nd Blutes Christi.Wenn 395 das Ev hellenisierte, PAaT das Gleiche w ıe Bel dem Ev. werden
späater der Dichter des Heland, der germanıistierte. Taufe und Eucharistie vollends A Mysterien. In der Taufe

In den rechten Grenzen hat diese Ansicht manches Richtige. als em Bad der Wiedergeburt VO ben un In dem Herren-
Schon in der eıt der Kırchenväter benutzten die Christen, Ww1e€ mahle wiıird der Segen des Mysteriums der Fleischwerdung nd
manche Kunstwerke, Inschriften nd Lexte beweisen, die diONYy- der des Lodesleidens des Logos-Christus gefeiert und genossen“sische I ypik zuweılen im jenste Christi und führten sS1e nıcht S 202 E CSr Hierbloß, WwI1Ie €S) 102) melnt, rein negativ auf teuflisches Blend- 1V..Entstehung und Zweck des
werk zurück, sehr sıe uch den Dionysoskult als solchen aD- versucht die Zeugnisse der Papıas Un Irena10s nıt allen
ehnten. Mitteln wegzuraumen. Die Erklärung Funks 1n den Patres

Wenn e lehrt, der Ev. habe bewußlt un bıs in die Apostolici scheint mir demgegenüber autf testeren Füßen zu
kleinsten Züge se1n Christusbild nach der dionysischen I’ypik stehen. Derselbe aber, der einem Irenaios „gefühlsmäßigegestaltet, i1st ihm der Bewe1s trOftz allem Geist und Wıiıtz Verschwommenheit“‘ vorwirit, scheut sich selbst nıcht VOL den
nıcht gelungen, Auch Jene Analogıen, dıe nıcht Al den Haaren gEWagIESICH Hypothesen (Musterbeispiel wieder 918) eın
herbeigezogen. sind, geben keinen Beweils, Manches 1St aber Schlußergebnis ist: Der E 1n Hellene, schreibt nach dem
geistreich erdacht nd hat jedenfalls die Eigenschaft, auf die Barkochbaaufstand nd wll „rückschauend und erzählend in Ver-

Irciung und 1m (Jeiste des kleinaslatisch gewordenen ZebedäidenLiefe der johanneischen Gedankenfülle 8(S10M Licht Z werfen
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Johannes schreiben‘““. DE aber dıe Rücksichtnahme des bv auft ame Prof Dr (zustav Dıie neutestamentlichen
d1€ hellenısche Religion hıs 1115 kleinste, WIC SR annımm.d, okaltraditionen Palästinas der eit VOT den Kreuz-

eil Kıneunbewiesen IST, die Sprache des KvV. aber eher auf C1NENMN Juden- zügen. Die Ölbergüberlieferungen.christen CiISE der freil IcH; WI1IC innerhalb renzen reliıg1onsgeschichtliche Untersuchung. Miıt Abbildungen und
echt Sagt das Kıvy hellenisierte (ohne damıt aber EeELiWwWAS Planskizzen. / Neutestamentliche Abhandlungen e B  9 H.}

Geiste des | DE wegzunehmen), paßt as alles ul auf Münster W., Aschendorff, 1923 (ANH,; 1105 TE ö9)
den Ev Johannes, der nach der Iradition 1 Ephesos SC 11 Kv M *  40herausgab., Bei der Datierung des Ev. fäll AUE WI1C > Im ahrg IOI der eOo Revue Sp 300 wurde unterdie klar erkennbare Zitatıon ON Joh 4, 2 £. beı Polykarp 7,
wegdisputieren 11l WAarILller KEmpfehlung des Bandes der » Neutest 1.Okal-

Schließlich geht noch ber en Hellenismus hinaus nd tradıtiıonen Palästinas« der unsch ausgesprochen erf
findet 1111 Joh.-Ev. C1IMN Verwandtschaftsverhältnis \A dem Avesta, möchte bald eıt un Wege Iınden SC dankenswerten
Veda und Buddhismus. A das sınd unbewjesene Dınge,
auch der Nachweis parsıstischer kinflüsse auf Mt, besonders das Forschungen weıterzuführen Nun lıegt als Fortsetzung

der 1111 and yeprüften Nazareth- Bethlehem- undaAiterunser (V3
/Zusammenfassend muß INnal SASCh daß C111 großer Golgothaüberlieferungen der erste eil der Ulbergüber-

Teıl des Aufwands mA (zeist und (Gelehrsamkeit VO  - dem lıeferungen VOTLF werden hıer behandelt dıe „Okal-
hıer WCN12CS angedeutet werden konnte nutzlos vertan überlieferungen der KEleonagrotte, (jethsemanıs und der
1st insofern als dıe Haupthese des Verf unbewılesen bleibt Hımmelfahrtstelle (Imbomon) Der zweıfe noch AauS-

Doch entschädiıgt das Buch andrerseıts durch manche feine stehende Leıl der Ulbergüberlieferungen soll Bethanıen
Beobachtung, durch ET QEWISSC poetische manchmal Al Bethphage, dıe Marıen- und Heiligenüberlieferungen des

och klarer WIC 111 der ErstenHölderlın gyemahnende Vergleichung hellenıschen und chrıst- UOlbergs 1115 AÄuve [assen
lıchen Nesens So INa e6Ss denn m1 dazu A LESCH den chrıiıft tIrıtt diesem and cie Methode und zugleic
rıchtigen Kern de:  ‚>  Q Untertitels MIit mehr Nüchternheıit und der Vorzug der K schen Forschung hervor Im Vordergrun:
] radıtionstreue, ber 111 derselben feinen Art und MmMIit steht der religıionsgeschichtlıche Blickpunkt Kl ll
gleicher Hingabe herauszuarbeiten die Ulbergüberlieferung auf ihre etzten urzein zurück-

Marıa Lauch ()do (asel führen und ihren Zusammenhang MIt den außerchristlichen
kKelig1ionsvorstellungen und der KFolklore herausstellen
Leıtsatz bıldet dıe schärfere Auseinanderhaltung der

Cumont Franz, Die Mysterien des Mithra Kın Beitrag offiziell kırchliıchen Überlieferungen un des nıchtoffi-
Autorisierte (z„ute Dienste leisteten hıer demZUr kKeligionsgeschichte der römiıischen Kaiserzeit

Dritte vermehrte
zıiellen Volksglaubensdeutsche Ausgabe on Georg Gehrich erf dıe TS  un HeHOLEST eıt veröffentlichten offizıellenund durchgesehene Auflage besorgt on Kurt Latte Mıt kırchlichen Kıtualien WIGC das armenısche Lektionarıum21 Abbildungen 1111 Text nd auf Tafeln SOWIC C1INGr Karte

Leipzig nd Berlıin, Teubner, 1923 (XAV 246 Ö0) 3350 und das S0& Kanonarıum der Jerusalemischen Aırche
IDG Arbeiten Cumonts edurien keiner Kmpfehlung (7 ahrh.) Auf dıiesem Wege elıngt dem erf. glückliche

S1e zeichnen sich ebenso AUS durch Gründlichkeit WIE Kritik den Streitfragen über 111 Ulberg-„(salıläa. über
oppelte Hımmelfahrtsstätte, über 111 Eleona- und eth-Ure Klarheit der orm die freiliıch M1£€ E WISSCH

verbunden IST Wıe wıichtig das Studıum der SCINAanNı Coenaculum, über dıe christlichen Achıroponuten
der Kaiserzeıt un: besonders der Historisch-archäologisch gründen dıe Untersuchungen Kl.ısKeligionsgeschichte auf CISCHCM Forschungen 17 Heluligen Lande 111 diesem Bandorj:entalısch hellenıistiıschen Mysterıen 1r den J’'heologen

1st ber mentalwerkes Jerusalem nouvelle der Vıncent
namentlıch auch auf dem 1914 erschienenen Band des Monu-

braucht auch nıcht mehr gesagt werden und Abel
die Beziehungen zwıschen den Mysterien und dem Obwohl aber dıe hıstorisch archäologische Forschung 1{11 Werke
Christentum urtet 1111 allgemeinen vorsichtig un K]1 hinter dem religionsgeschichtlichen Hauptziel zurücktritt

oylaubt Kl. 111 mehreren Punkten die EKrgebnisse Abels weiterführenbesonnen Nnımm(t auch JB Beemflussung der AI HIC Pr können, vgl dıe Aufzählungdas Christentum qls möglıch 881 Der Hauptteil des Überlieferungen, 8881 der biblischen Überlieferung ber
Buches 1ISE mechanısch reproduzlert Ochn ıat Latte viele dıe YENANNLEN Olbergstätten ur lose zusammenhängen, bespricht
/Zusätze UuNndg  } Berichtigungen zugelügt und 111 Anhang KI 111 „Anhange‘ e über en Olberg als Stätte der Berg-

predigt, Einige während der Drucklegung aufgetauchte Ver-die oyrößeren Anderungen und Nachträge der Iranzö=- MULUNgEN über en Rıtus des Himmelfahrtfestes ur eıt
siıschen uf! vereınt der Anhang über die SE1IT LQ0O Aether1ias stehen 1172 en „Nachträgen®‘, Der Darstellung sinıl
entdeckten Monumente 1ST erweiıtert Latte selbst nat beachtenswerte Abbildungen beigefügt.
Literaturnachweise beigesteuert. Zu der aeternıitas der Volle Sicherheit 1äßt sıch natürlich auf diesem dunkeln

(;eblete nıcht erreichen, aber WIT dürfen K ebenso pietät-alser un überhaupt der Te VOIN 101 (S ö9 ;
96 1 ß  b Note I ) hätte noch auf KReitzenstein, Das vollen WIC krıitisch unbefangenen Ausführungen vertrauen

Sein mi1t Gelehrsamkeit vollgesättigtes Quellenwer. 1Stiranısche Erlösungsmysterium (192 1) Beigabe, ferner auf
(/umont Loroastre hez Ies GreCs ef Ia doctrine Ser- anzıchend gehalten, daß nıcht bloß N eutestamentler,

VAnısTe (ReVv A’hist ef de hilterat relhg 5022 1 —12) sondern auch weitere Kreise Al SCIHEIL: Hand die 1112 der
VerwıeSeEN werden können Zu 12 (Sintflut) vgl Not der Zeıt uns KaNZz unzugänglich yewordenen eıligen
jetz‘ Greßmann, Mithras der Rınderdieb (Or Literatur- Stätten besuchen können.

sch e1INT 1888 der TextI023, 79 f.) L4  HN Dıillingen Dausch
Lertullians, De COYONa MAlıEiS 52 "ARA IM deo UO CSSE
dixerilt nıcht Zı bedeuten Acta Conciliorum Oecumenicorum.„Der Kranz gyebührt INEC11EIN Jussu mandato
Gotte““, sondern dasselbe W1G kurz vorher Milhram 25 Societatis SCcCIENLLarumM Argentoratensis edidit Kduardus schwartz.
1AM SUAM 162 1STt die „Crleichheit“ zwıschen Tomus 1: Concilium universale Ephesenum. Vol Coöl

lection1s Casinensis SIVE 5Synodicı A ust1co diacono composit!Mithras und Christus weıt übertrieben Pars altera. Berolini (1 Lipsiae, Walter de Gruyter N Co.,
Marıa 42© Odo ase 1022—23 (XAÄL 270 49)

Die 1LEeUe Konziliensammlung, über deren ersterschie-
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ecNeN and (Tom. IV vol EB dıe e0o Rewue 1017 449 spricht dıie Exkommunikation über iıhn AUS Nunmehr
Sp &RS {t. berichtet hat, schreıtet rüstig j3B Außer verfaßt SI dıe späater VO  ; Kustikus stark benutzte I rag0oedia
dem jetzt ZUTLE Besprechung vorliegendem Bande siınd In fünf büchern, VOTL allem ZU seliner eigenen kechtfertigung.
bereıts wWwel Lieferungen eINes dritten Bandes (Tom EKs War 1Ne reiche Sammlung VO  o} Dokumenten, womıit
vol ausgegeben worden, auf die WIT noch zurückkommen Irenäus die Schwächen un den Betrug der Gegner des
werden. Konnte der erste and 4ls 1ne >5  Tahz vorzügliche Nestorius aufdecken und N estorius als unschuldig Verur-
Leistung des Herausgebers E, duard Schwartz bezeichnet teilten verteldigen wollte.
werden, steht ınm der zweıte Gründlichkeit un Wertvalle Indices: (S 47—270) erleichtern In jeder
Sauberkeit der Kdıtionsarbeıt nıcht 1 geringsten ach 1LUFr wünschenswerten Weıise dıe Benutzung des Bandes.
und verdient den gleichen lebhaften Dank der Benutzer, Auffällig nd unerfreulich 1St CS daß der Herausgeber sıch
denen auch diesmal wertvolle, bısher LUTLT mangelhaft die Anklagen der Nestorianer und Antiochener SC Cyrill VON

edierte Texte dargeboten werden. Alexandrien eigen macht nd ihm hne weıtere Begründung
astutıa, Aoli et violentia, fraudes SW.: vorwirft. EtlicheDer Band ‚enthält Dokumente, hauptsächlıc Brıefe, Bıbelbenutzungen sind nıcht als solche erkannt, O2 Ix- [)an

VO Konzıl Z Kphesus 451 un AUuS den folgenden 1 A 13429 14;, 27 Matth. 16, 76,;29: Lım 2
jJahren bis 435 S1e SInNnd VO  w dem alten Sammler, 7  222 Hab 2!3’ 59, 37 Kor. 16, 13 nd Ehiıl 4,9;
dessen Werk hiler wıedergegeben wIırd, 1n der Absıcht '  . Hebr 2‚ l4) 245, 19 Phil 2,6 [3,20 e

zusammengestellt worden, zeigen, daß die SOr. TeN IniuUriaverunt; 28, 18 Dalmatius (wie 312075 WE dürfte
die Ergänzung, die der Herausgeber vorschlägt, überflüssig sein,Kapitel, deren Verurteilung auf dem « ONzıl zZu Kon- S36 cheıint mehr ausgefallen ZU se1in, als annımmt, weil

stantınopel 553 erfolgt WAdIfI, mıiıt Unrecht der. Begünstigung unklar bleıibt, WwarTulidn 1 folgenden gerade auf Basıilıus
Was 1hm T17 die Ancyra hingewiesen wırd S 9Ö, ordert 4S folgende fFactus eindes Nestorianismus beschuldigt würden.

dreı Kapiıtel, besonders Tür T’heodoret, ZU sprechen scheınt, deus VOTL verbum. 1056, DrOfLlCLEMUS. 204, 9 ACcQureVit,
ünster Kr Dıekamphebt Au nachdrücklich hervor, ungünstige TLexte zweıfelt

ın ihrer Echtheit Al Der Sammler Wädl, W1Ee über
allen /Zweıfel erhebt, der Dıakon Kustıkus, Bruderssohn Graf, Georg, Dr. theol 3 phil., Pfarrer in Donau-Ältheim‚des Papstes 1g1lius und dessen Begleıter auf der Reise Ein Reformversuch innerhalb der koptischen Kırchenach Konstantinopel. /Zuerst auf des Papstes Seite trıtt 1m Jahrhundert. | Gollectanea Hierosolymitana. 88 Bd,]dann als seIn eftiger Gegner auf, wıird SO (JI1L Paderborn, Schöningh, 1023 ( XS  CO 23 89 16
1g1l1us exkommuniziert, 553 WEDECN SEINES Wıderspruchs Kın and der C ollectanea Hierosolymitand, der ıch
SCcgCN das 5y Konzil VO x alser Justiniıan in dıie Lhebaıs würdıe se1nem V orgänger, » Rephaim « VO  ra} Karge, anreıht.verbannt. Gegen nde Justinans 5094/5 weiılt i wıeder 1n Wiıe jener pfadweisend Wr für die V orgeschichte Palästinas,Konstantinopel und bearbeıtet 1m Kloster der Akoimeten
die Synodalakten von: Ephesus un Chalcedon ZUET Recht-

ASt dieser programmatische Bedeutung für dıe Hs
forschung der orıentalıschen Kırchen. D doch ZUuUfertigung der dreı Kapitel twa 1M a  re NnacC dem zeıgen, W1e A  e  ıuf (srund eingehender Studien der orjienta-Tode Justinians (14 Nov 505) ist OT: miıt der Sammlung, lischen Quellen kKeenntnisse über jene jahrhunderte-dıe u1Lls ın der Handschrift [9381 NMlonte (Cassıno anscheinend lang VOIN Abendlande durch die kulturelle und relig1ösevollständig erhalten 1st, hervorgetreten.

veröffentlicht hiıer 1m vol nach dem cod
Scheidewand des Islams getrennfien Kirchen sıch nıcht LUr
erheblich vermehren, sondern auch korrigieren lassen. Wıir(Casınensis Sd6C. 13 und dem stark verstümmelten cod sınd gyewoOhnt, 1m Kırchentum des (O)stens Stagnatıion undVatıc E: SO Z unter Zuhilfenahme der oyriechischen Verknöcherung ZU: sehen; hler wird nun einem BeispieleTexte, sSoweiıt S1Ee erhalten sind, den Teıl der C ollectkio

Lasınensis des Rustikus. Der Jey; C(,ollectio TuUrOnenSsis gezelgt, daß nıcht immer WAar, daß innere Krisen
dıe Kırchen aufrüttelten und Stellungnahme ZUgenNnannt (nach einer jetzt In Paris befindliıchen Hs AUSs

Tours), soll 1mM vol 111 ediert werden; der eıl mit
überlieferter Te und Brauch nötigten. raf hat SICh;
wohlvorbereitet Hre seine bısherigen Arbeıten, dıe dem S()der Übersetzung der Akten VO  ; Chalcedon soll al vol

des TOMUS I1 IOlgen. dr vernachlässigten chıstlich-arabischen Schrifttum galten,
1Nne interessante Kpoche der koptischen Kırche ZUM

Die Kınleitung berichtet über den Inhalt der ganzen Gegenstand eINer eindringenden Untersuchung gewählt, en
Sammlung, SOWIE über die Hss un bısherigen Ausgaben amp des Markus ıbn al Qanbar SCHCH vorherrschend
un: stellt dıe oben mıtgeteilten Angaben über Rustikus yewordene ren und Gebräuche bezüglıch der Beıcht,test, der, WIE SagtT, dılızenkia modesta et indefessa de Kucharistie, Fasten u
CONCLULOFUM MEMOTIA sin@&ularıter merılus Post multa OOT1i- gibt zunächst einen höchst lehrreichen Abrık der Geschichte,VIONILS Saecula am S  S LPSIUS opert, INONUMLENTO VErE Derennt, der Verfassung und des Kultus der Kopten nd Melchiten In AgyptenCOMMUNL doctorum OPera vreddıtlus eST. Außerdem verbreıtet b1is ZUM2 Jahrh., auf Grund der arab. Quellen, 188| auf diesem
sich dıe Einleitung über dıie Quellen, AuSs denen Rustikus Hıntergrunde in Bild des Streites des ıbn al Qanbar mit seinen

Unter ihnen N kırchlichen Behörden E zeichnen. Die E1rs Neuerung, mit O  Sgeschöpft häat. hlıer dıe Hauptquelle der auf Schleichwegen ZULMH Mönchtum nd Priestertum gelangteerwähnt, dıe Iragzoedia des Irenäus. Der COINES Kopte hervortrat, W ar die Forderung der geheimen Beıicht SEeEHEN“Lrenäus ar schon VOT- 428 mıiıt Nestorius befreundet, ber dem merkwürdigen Brauch seiner Konfessionsgenossen, d  1  e
begleitete ihn als Privatmann ZUIL Konzıl nach Kphesus Sünden va dem AUS em Rauchfasse aufsteigenden Rauch ZUuU

beichten; 2A8 kamen bald andere Forderungen: dıe Haare langund suchte ıhm dort jede Hılfe A leisten. Die nächsten wachsen 4ssen und die Beschneidung aufzugeben. Da dera  Te schweigen 301 iıhm 436 wird als Förderer koptische Patrıarch v  ß  ä ıhn einschritt und C} auch beim Syrisch-jJakobitischen Patrıarchen keine Stütze fand, Ia Dr schließlich rAR|des Nestorianismus verbannt, zehrt 443 zurück und wiırd,
bschon zweımal verheiratet C  SCH Wal, zum Bischof den Melchiten über, ı8! deren Lehren und Anschauungen ohl
VON yrus geweiht. 4456 OIn Kailser abgesetzt geht GT

seinNe Neuerungen beeinfiußt W3  Er Aber uch hier konnte C}
sich kein Vertrauen erwerben, weshalb E wıeder mit seiner frü-wieder Nestorius über. Die kKäubersynode zZUu Ephesus heren Konfession anzuknüpfen suchte, ohne damıiıt mehr ZU &!  —-
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reichen, als dafß ıhn der melchitische Patrıarch In einem Kloster Finke, Dr Heintich, Professor der Geschichte iın Freiburg
internıerte, W-O CF A71] 15 Febr 208 starb. Leıider ist VO seinen Bl Acta Aragonensi1a., Quellen ZUr deutschen, iıtalıe-
Schriften nıchts erhalten, dal} WIr für die Beurteilung seiner nischen, französischen, spanischen, AAA OE Kırchen- nd Kultur-
Person nd seines Reformversuches auf dıie Schriften seiner Gegner, geschichte Aaus der diplomatıschen Korrespondenz Jaymes 8l
besonders des Bischofs Michael Dimj)at, angewilesen sind, die (1291—1327 Band SEE Berlır 1nıd Leipz1g, B7 W alther
11U1)} [9)85 1 Abschnıitt gewürdigt und ZU eıner kırchen- un Rothschild, 1022 ( 5 54 SE 59)
liturgiegeschichtlich außerordentlich wertvollen Behandlung der
strıttigen Gegenstände benutzt werden. 1C gering War dıe Überraschung, als 1mMm 1906

Es handelt sich zunächst die Auffassung der Lehre OINH dıe beiden ersten SO HER OLl Hinkes Acta Aragonenslia
Sündenbekenntnis iın der kopt. Kırche, dıe nach den Angaben erschienen. urden hle&r doch Quellen gyeboten, dıie mıt
in der historischen, theologischen und kanonistischen Literatur einem Ma  Fa  e yanz Licht auf hervorstechende Per-
darstellt. Bezüglich der Eucharistie hatte 1D Qanbar dıie Debatte sönlichkeiten un! Tatsachen des . und a  Lübet folgende Punkte angeregl;: Die Kommunion soll be] jeder werfen, Quellen, dıe mıiıt einem ungemeln persönlichenMesse on allen empfangen werden (ohne dıe VO ihm geforderte
Beicht); die konsekrierten Spezies dürfen nıcht autbewahrt und mpfinden sprechen, WI1IEe SONS für das Mlittelalter
A der Kırche fortgetragen werden GEr hatte dıie Möglıchkeıit, dıe kaum bekannt ist Seıt Jahren habe der mıttelalterliche
Kommunılıon Zu jeder beliebigen Zeit, ach der Beicht, ZU spenden keineverlangt ımd darum auf dıe Asservatio Sanctıssım.z (die uch heute Quellenstoff rößere Bereicherung erfahren,

gestand e1INn Keferent autf dem internatiıonalen Hıstoriker=noch el en Kopten unbekannt ist) gedrungen; die KOommu-
Berlın Neben dernıkanten haben nach Empfang der Eucharistie en Mund mnıt Kongreß AA 19058). polıtischen

Wasser auszuspülen und Bohnen f Mıt diesem Brauche Geschichte tindet hler auch dıe Kirchengeschichte tür
hatte ıbn anbar nd SeIn Anhang gebrochen. Das Bohnen-
Eessecn wiırd a1s Unterscheidungsmittel gegenüber eingeschlichenen die (Gresamtbeurteilung guLt W1e für Kınzelzüge reich-
Sektierern bezeichnet. haltige Unterlagen VOI; deren Ausbeute auf Jange eıt

noch nıcht erschÖöpft Se1Nn WIT! In der HauptsacheDiese Fragen werden VO AUS selner reichen Kenntn1is
der arabischen | .ıteratur der Kopten beleuchtet. Dann werden ın handelt sıch Gesandtschaftsberichte, dann auch
gleicher Weise dıe strittigen Punkte Aus dem Eherecht, der Fasten- Briefe \VAS}  H Jayme 4 selber un VOIl anderen ur
praxIis, der Brauch der Beschneidung, dıie Zeremonie der YOovunALOLA
AL Pfingstfest, die Zusammensetzung des be1 der Liturgie g- Behandlung steht die eıt Bonifaz’ 4411 und der ersten

des Kreuzzeichens, das Ab- avıgnonesischen Päpste, die Kreign1isse 19882! Heıinrich VIL undbrauchten Weıiıhrauchs, dıie Form
Zulegen der Schuhe beim FEıintritt 1n die Kırche A erortert; Ludwig den Bayern, dann aber auch dıe aragonesische

dogmengeschichtlichen Darlegungen o1bt dıe Behandlung des Kirchenpolitik, innerkırchliche Strömungen, einzelne Per-
Briefes des Michael Von Dim)at ß Markus ıbn ql Qanbar Kıne Reihe VO  -Anlaß Kine W ürdigung des Reformversuchs bildet den Abschluß sönlıchkeiten und Kulturgeschichte.
dieses Abschnittes. tücken Sind VO  - solcher Bedeutung, daß S16 NOLt-

ın den inzwıschen erschıenenen Band derDer D Hauptteil des Werkes besteht iın eıner Übersetzung gyedrungen
der für dıe Beurteilung in Betracht kommenden Schriften: Auszüge Mon SETM . ıSE Legum BCT. OÖr aufgenommen
aus bü Sälih’s Beschreibung der Kirchen nd Klöster Ägyptens, werden mußten.
Aaus dem Chronicon orientale des Pet1ruüs ıbn ar-Rähib, AUS der
Geschichte der Kopten al-Madgrizi, und AUs dem Chronicon Die Fundstätte dieser aragonesischen Quellen 1st das Archivo
ecctlesiasticum des Barhebraeus de la Corona de Aragon ZUu Barcelona, das se1lt dem 1318Dann folgt ine bersetzung sämtliche königlichen Archivalıen, die vordem 1n einıgen Klösternder höchst wiıchtigen Abhandlung des Michael on Dimjat ber
die Sonderbräuche der Kopten nd des Briefes desselben an ZETPSHEFdE lagen, vereinigt nd Register Ww1e Urkunden auftweiıst.
Markus ıbn ql Qanbar, SOwl1e eines Auszuges A0 em Werke nd nıcht das ; denn ‚„das Kronarchıv gleicht In ELWa dem
des Michael. Kın Namens- und Sachverzeichnis, 1in Index der Vatıkanıschen Archiv durch dıe Aufnahme remder Bestandteinle*‘‘.
Terminı! und Index biblicus beschließen das gelehrte Werk S50 finden sSiıch uch die Briefe, dıe die Kanzleibeamten

einander gewechselt haben. In ihnen werden Staatssachen
Diıie knappe Inhaltsangabe konnte 1Ur mıiıt Stichworten behandelt, ber auch 1e] Privates eröÖrtert, häusliches Leben

den reichen (Gehalt andeuten; neben der Kırchengeschichte geschildert, dıe Niederkunft der Verwandten erwähnt, Charak-
Ferner iindenist besonders die Liturgiegeschichte, dıe daraus 1ne terıistıiken subjektivster, oft bıssigster Art gegeben,

sıch zahlreiche Aktenstücke remder Herrscher, besonders onKülle VO  w SHCH Kenntnissen schöpfen kann; ich muß der Kurie. (Vgl. Finke, cta Arag. 111 XXV f Die Reich-
CS MI1r leider Eıinzelheıiten: hervorzuheben. haltigkeit dieser Bestände wiıird durch eın Bonmot gekennzeichnet,

AS AR der Aurie ber Jayme {1 umlıef und ıhn denist den aufstoßenden Fıagen miıt entsagungsvollem Kıfer
Das meistenachgegangen nd sucht S1Ee AUS der yeschichtlichen ist

schreıibseligsten aller Cürsten ausgibt
in

IL)
Man kkann darum lateinisch, einıge Stücke „unglaublichstem FAäteinUmwelt des ‚‚Helden“ Zu begründen. die der Herausgeber ‚„buchstäblich wıedergab, wıie sS1e HC”mıt dem Verf. LLUFTLE bedauern, daß sıch keine Mittel fanden, schrieben sınd“® (1 AAT), anderes ist katalanısch. Bislang

on den arabischen Quellen, dıe SJI In Übersetzung mitteilt, hatte dieses Archiv noch kaum 1el Beachtung gefunden. Meines
Wissens 1St i unter deutschen Forschern 11 V.. Zeißbergjene wichtigen Abhandlungen des Michael VO  — DımJat

auch ım arabischen Texte vorzulegen. Das „„Brandmal““ der SCWESCNH, der AUus Barcelona das Register No 318 Verwertete.:
(Wien 1699Minderwertigkeit der christlich-arabischen gegenüber den Finke kam auf diese kostbaren Archivalıen durchislamischen, also „klassıschen““ Texten, sollte doch 1n

uf anderen
seine Arbeıten über das Konstanzer Konzil. Die ersteeıt keinen Eindruck mehr machen, Ausbeute hatte den Band > Aus den agen Bonifaz’ VIII«(Gebieten die Schranken zwischen SIBALE klassıscher Literatur on diese erste Ver-(Münster 1902 ZUZI Folgeund sonstigem Schrifttum längst gefallen sınd. Man Mag öffentlichung barg überraschende Quellen W1e VOLr allemsich augenblicklich mıiıt unNnserTem natıonalen Klend ent-

schuldigen, der FÜn hegt tiefer. das agebuc des der Kurie Bonifaz’ VIII weılenden
Pfarrers artın]ı. 1908 konnten die A ersten Bände

Das er ist dem allzufrüh verstorbenen Paul arge der cta Aragonensia erscheıinen. Jetzt jeg dazu der
gewldmet, dessen Persönlichkeit der Arbeitsgenosse T Band VOTVL, der das rgebn1s Inehriacher Spanıen-der Jerusalemer Station der Reisen: VOI 1905—12 und einer Reise nach dem Krıegetreuen Gedenkens weıiht Görresgesellschaft ; Worte

Dıetet, ZUSaIInNne 264 Nummern VO Archivalıen aUus der
Münster 1 Rücker. eıt VOLL 1L26I bıs 332 Man ırd dem gelehrten

Edıtor zustimmen, daß siıch hier kaum e1In Stück indet,
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das INa  — verh1issen1mM mıittelalterlichen Quellenstoff ıtalienische Reformbewegung ınter éaul {11 ($ 149), Joh Kck
möchte. Das MVMlaterjal ırd charakterisıert HEG dıe der (S 150), Cochlaeus ( ISTX die kath Vermittlungstheologen
Ausgabe vorausgeschickten Ausführungen (S XN —AA (Gropper, Darfiel Soest; Julius Pflug, Mich. Helding, Wicel,

Joh Faber und Nausea 152 un endlich die deutschenIn der Hauptsache ist wıeder kırchenpolitischer Art Domiminikaner ($ s3)
AaUSs der eıt VO  un Boniıfaz 111 bıs Johann e er Dazu Die Naehträge (263—296) beziehen sich auf dıie SS DE

des Gesamtwerkes h..Band un I8l 275o1bt eiNıgE (GGrundlinien AL Kıirchenpoliti der O« Neukarsthaus St Neukarsthans, Z T O, unglaub-nesischen Könige, betr. des V erhältnıisses zwıschen würdig glaubwürdig.den KöÖönigen und Päpsten, der Besetzung der Bıstümer,
der Der erf. hat mıt diesen‘ den ‚pröden Stoff auchstaatlıch-kirchlichen Beziehungen, der Inquisition, 1ın formeller Beziehung meılsternden Bänden 1n Werkder Juden UuSW. ü allem ist der gesamte Stoff überreich
VO.  > Kulturgeschichtlichem durchtränkt. gyeschaffen, AUS dem Jeder, der benutzt, besonders aber

de? Studierende, großen Nutzen ziıehen ırdAuf alle Källe ist auch mıt dieser Veröffentlichung Krefeld Buschbhbelldem (eschichtsforscher auf verschiedenem (zebiete der
reichste Stoff 1n dıe and egeben. Wır hoffen mıt
dem ern der VOTL kurzem Eerst noch den umfangreichen Briefmappe. Zweıtes Stück, enthaltend Beiträge VO Bigel-I seiner Acta concılı (Constanciensis vorgelegt hat, D daEs St Ehses, SCHhlieCht: Fr. Thurnhofer. |Re-formationsgeschichtl. Studien Texte. Münsterdaß ıhmr sel, nach einem weıteren SPa- eft 40]
nıschen Aufenthalt noch den vierten und etzten Band W., Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1922 (IV, 16
selner Acta Aragonenslia schenken und damıt seine 248 89)
spanıschen Arbeıiten, dıie ıhn drei Jahrzehnte lang test- An erster Stelle steht A RE BOFers Beitrag Hieron.
gehalten aben, einem krönendena bringen. Emser und dıe KFidgyenossen (S I1 —022) mıiıt zehn Briefen

Münster l. Mohler. (Nr I1 —038) AUS dem Staatsarchiv Basel Stadt über den
Prozeß, den Eimser sıch als Basler Student DCMH eines
groben Spottverses auf dıie Schweizer ZUZEZOBEN hatte

W oIlf, Gustav, Quellenkunde der deutschen Reformations- Mıt dem Beıtrag VO  e ecC LOlgt ann der längstegeschichte. Zweiıter Band Kırchliche Reformationsgeschichte. und wohl auch wichtigste Leıl des dNZCH HeftesZweiıter eil. Gotha, Perthes A.- 1022 (A, 296 09) (S 23—1106), Briıefe (Nr 10—25 AaUus der Zeıt VO  aMıt dem vorlhegenden Leıle des Bandes lst 500—17526 Abgesehen VO einem bısher 1LUFr AaUS
das wıichtige Werk abgeschlossen, bıs au den VEISPIO- Abschriften bekannten Originalbriefe Letzels un einem
chenen Kegisterband, der anfangs 1022 erscheinen sollte, Schreiben des Humanısten a  (&} Locher heben WIT alsaber unter der dıe 388 Drucklegung begleıtenden Ungunst wichtig hervor den Brief des. Kanonikus Martın Gröningder Verhältnisse bısher nıcht herausgekommen ist Es wäre aus Kom Reuchlın über den Verlauf des römischen
sehr bedauern, WE das kegıister überhaupt ausbleiben Wir weisenProzesses Keuchlins Augenspiegel,würde; denn würde die Benutzung bedeutend erleichtern außerdem auf einen Originalbrief Kcks hın über SeINE
un: fruchtbarer machen. Keise nach Le1ipz1ıg Disputation und über dieseDie Teilung des Bandes hat bewirkt, daß der elbst, der bisher LLUT 100801 Teıl und ach fehlerhaften
vorlıiegende eıl mıt dem Abschnuitte (S 1—205 Abschriften gedruckt W:  — Als wertvollstes Stück sehe ich
des im eıl anfangenden Kap (Kirchliche Reforma-
tionsgeschichte) einsetzt. Er behandelt 1n den einzelnen

das einem Schreiben des IThomas V enatorius beigefügte
rıptum < 1n dem ec dıe Erstie ateinischeParagraphen 1n alphabetischer Reihenfolge ausgewählte Fassung VO Huttens chrift In L Vrannos erkannte. Es(54) protestantische T’heologen der Keformationszeit (bıis folgen dann och Briefe VO  — und Al Campegg10 über den1 550); nachdem 1 vorhergehenden Teıle (II 1 den kKegensburger Konvent, VO un Kock über die Dis-führenden Männern (Kuther, Melanc  On, Zwinglı, Calvin) putatıon 1n Baden. Den Schluß dieses Abschnittes bıldet]Je en Abschnitt gewıdmet worden War Von den einzelnen eın Brief ber dıe Pfarre F Unserer Lieben KrauMännern werden eingehend, Je nach iıhrer Bedeutung, 1n Ingolstadt. BEıigelmair veröffentlicht S 2135Bibliographie, Schriften, KOorrespondenzen und Lıteratur den nıcht gerade übermäßig bedeutsamen Briefwechsel

behandelt Vorausgeschickt ist 1ine sehr lesenswerte Kın- zwıschen eıt Bıld, Benediktiner VO  w St Ulrich 111
ührung 1n dıe allgemeınen V oraussetzungen für Quellen ugsburg, und Uekolampadıus Nr 26225 der etzte
un Literatur.

Die Leser der Theol Revue mnöchte ich besonders auf den
der Briefe führte ZUFTC KEntfremdung, da ıld katholisc

ann folgenden Abschnitt S 206—262) hinweilsen (Tätel: 1e Aus seinen reichen Sammlungen teuert nSsSes Ul
Schluß einıge Briefe bel (Nr 30—40 dıe Nr. 3O ist 1nDie katholischen Gegner der Reformation VOL em Iriıdentinum

und Jesuitenorden). In en allgemeinen Vorbemerkungen ZU den ext verwoben, he] SS I39 fehlt die NE die
diesem Abschnitt S 145) wırd die Jange Vernachlässigung jener 1562 zwıschen dem ard. Morone und dem BischofMänner und iıhres Andenkens durch die Forschung wieder einmal '’homas Stella VOL Capo Istria 1n Sachen er kKesidenz-deutlich, und Nan wird m1t nır eın Gefühl der TIrauer nıcht
unterdrücken können ber das Geschick, das em endlich begon- Ilıcht der 1SCHOlIe gyewechselt wurden (S 130—145).
nenen Unternehmen de Corpus Catholicorum gleich den Be- Beigefügt ist eiIn Verzeichnis der benutzten Archıive
gründer entri(} und eıne eıt heraufführte, dıe nLıt Nachkrieg, und Bibliotheken, eiNn alphabetisches Verzeichnis derTeuerung nd Elend ü die Weiterführung dıe allerungünstigstenBedingungen schaftt. Die folgenden Paragraphen behandeiln: Briefe nach Schreıiıbern un: Kmpfängern, eın Verzeichnıs

der Brıefe 1n zeıitlicher Keihenfolge, SOWI1IE 1n zuverlässigesAusgangspunkte der kath Reformation, mıt Darlegungen ber
Maurenbrecher und ber Rankes Personen- un Ortsverzeichnis.seine Schule,

die vortridentinische kath
Päpste,Greighton und Paster ($ 146), rele. Buschbell.Reformation ın talıen (Laterankonzil, T’homas V1iO, das Oratoriunm

divını amorI1Ss, dıe ersten lıterar. Widersacher Luthers In Ltahlıen
147); Aleander und die Regierung Adrıans vVI $ 1456), die
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artig, ÖOtto, DIG, KUustos der Hof- Un Staatsbibliothek, Die der achlafß des 1 K verstorbenen schwäbischen Orıen-
Gründung der Münchener Hofbibliothek UFrc TeCcC talısten W ıdmanstetter, der zuerst in Diensten ZAwveler

Mıt T afeln. Wittelsbacher in Landshut nd Salzburg, nachher 58 jenen desund ohann Jakob Fugger | Abhh. der
Augsburger Bischof{s tto TIruchseß (den auch 1NSs KonklaveK Al der Wiss., philos.-philol,. u hıstor. KI AAVIIm, 3 ]

München, 191 / CABVA 412 4°) Julius’ 1881 1549 begleitete, meın E ODNE: rid IB ö31 [3 dann
Ferdinands gestanden nd sich L1 der (Gunst Marcells 11 nd

DDIie beiden Wiıttelsbacher Höfe 1n Heıdelberg und Aleanders erfreut hatte, der Grundstock der herzoglichen
München WarTrell dıe ersten deutschen Fürstensitze, Cdıe Bıbliothek, nachdem 300208| andererselts sich vergeblich 8088 Jene

Sammlung bemüht 1) (S Q—15, 170—193). Im 157I berbereıts 1 O Jahrh. einer Hofbibliothek sıch rühmen Q1ng, nachdem einzelne wertvolle Werke schon vorher In Albrechts
konnten, „wıe denn überhaupt Sdapch muß, daß . - Besitz gelangt J8 dıe DSESAMTLE Bücherel des verarmıten, nıt em
Wa Bıldung und gute Sıtte anlangt, Ord- un Mittel- Herzog befreundeten Joh. Jak Fugger AL jenen ber. 1E
deutschland hınter dem fortgeschrıitteneren Süden damals Münchener Bıbliothek nat nıemals mehr, selbst nıcht durch eine

der säkularısıerten  e großen Klosterbibliotheken, einen Zuwachs CI-=sehr zurückstand“ Kolde) Die erstere Bıbliothek verlor halten, der In A  en JE VO ıhr vertreten Wissenszweigen Er
1622 hre reichsten Schätze und mit ihnen ihre Bedeutung, das dlzZc Jahrhundert der Buchdruckerkunst In ähnlıcher
wiährend die letztere, „unerreicht 1n ihren Beständen . Vollständigkeit grundlegend geworden ı W1E dıe Fuggerische
Handschrniften ınd Frü  rucken‘‘ ‚3ZU1 Nationalbibliothek und die m1t iıhr verbundene Schedelsche Büchere1‘‘ CS 35 IJ

nd doch W Arl Jahrhunderte hindurch jede Erinnerung dıiesedes altbayerischen Stammes geworden“, auch heute noch wichtigste aller Erwerbungen verloren nd galt als feststehend,„eine einzigartiıge ellung unter den deutschen Sammlungen da Fuggers Biıbliothek „über Philipp Eduard Fugger und
dessen Nachkommen schließlich 656 in einem UmfangeeinnımmMt““ Vorw. 856 IT’rotz cheser Bedeutung für die

Geschichte des Landes, dem S1E angehört, WIEe der Stätten, Bänden A Kaiser Ferdinand 111 gelangt sel und seıtdem
einen Bestandteil der Wiener Hotbibliothek bilde‘‘ Sogar „„eIndenen S1E entstammt, TD mannigfachen V orarbeıten Jag ausgezeichneter xenner des /1ener Bestandes“ w1€e R Beer

gerade die KEntstehung der berühmten Münchener ammlung hat noch 1012 dieses ZUII eErstien Male bei Lambeck 1665 sıch
biısher Arg 1mM Dunkel. SO 15 A H.s Buche „„das über- indende Märchen wiederholt (S. 30-£3 In Wirklichkeit ging UD  ‚—

Bibliothek Georg Fuggers © 1569),; dann jene Raımundsraschendste dıe Kntschleierung einer YAaNZEN Bıbliothek,
VO  w der WIT bısher gut W1e keine Ahnung hatten und un Philıpp Kduards durch des letzteren Nefien Albert 1656 in

dıe Wiener Sammlung über, während die Bibliothek Ulrıchs
deren Übergewicht sich gewaltiıg erwıes, daß WIT 17 eines Bruders [01]8' Joh. Jakob, ach dessen ode
ıhr VON 1U  = en wahren (Grundstock und in ihrem en Weltruf der Heidelberger Palatina begründete, Die in der

Münchener Bıbliothek noch vorhandenen Kataloge der Joh Jakeinstigen Besitzer den ebenbürtigen Nlıtschöpfer Fuggerschen Bestände dienen der Entdeckung H.s ebenso ZUTEammlung anzuerkennen aben, W1€e N der 'Titel der Bestätigung wı1ıe der 1in Übersetzung, 786 1m lat.
Abhandlung dankbar kündet‘“ (S AL) Johann a  (8) Wortlaut mitgeteilte Bericht Stradas. Bel diesen Verdiensten
Fugger, den schon der kundıge Jacopo Strada Primus des Augsburgers il die Begründung der Münchener Bıbhiothek
autior AC Aatronus bibliothecae Monachiensis nennt, und W ar e1n Lebensabriß und ıne Charakteristik angebracht, die-gegen

ein 55  n einseitiger etonung seiner geschäftlichen Mißertolge‘seine großartige Bıbhiothek. Von diesem archımedischen
Punkt A4UusSs VELIMAS ULLSCT Verf. auf die Geschichte zahlloser In dem Briefe des Zasıus 282 18% 1n der vorletzten
OCHhzZeEeSs WIEe der ZAaNZCH Bıbliothek reiches Licht Zı werfen Zeile incıdat S, indıcat, ın der sechsten wohl ”el SE; ul
und ıne enge VO bısher hartnäckıg weitergeschleppten lesen. Selds Brief ( amerarıus (Beil III) 263 1St nıcht

ul wiedergegeben,. Ich zam n1e ZUL Einsicht des (schwerlichIrrttümern abzutun. Wenn Stauber 1906 den Nachweis eigenhändigen) UOrig., aber folgende Konjekturen dürften Korrek-erbracht hatte, „daß die bisher immer A erster Stelle uren sein: Quin SI quıid salutassem St Saluassem ;
Schedelsche Bıbliıothek gd. nıcht VOL TeC SE CUL ; I9 contugtt, TUOA arbtitrabar ; ESSE ST. ESSENM ,

angekauft wurde, sondern einen Bestandteil der ugge- 23 Komma nach eIus AA streichen ; 28 DOSTEAQUAM STo DOSLECAQUE ;
SUMMUN ST SUMUM , INDENL ; 284, Iucem St, LUuCe ,rıschen Bibhothek bıldete“, stellt hıs in alle Eınzel- 1Sst alles 88 Ordnung, W CNn das Komma nach QUO0 Dheiten klar, Wann etztere Al TCC überging, welchen strichen wird ; ımpetrarı St IMPErAarı ; detinent SL. desinment ;

Umfang und weilche Bedeutung S1e a sich W1Ie tür die inviderent Si. Inviderem ; sel 2 13 haec hac; Juvat
Sammlung hatte, die S1Ee I0BER  _ als weıitaus wichtigster ST Juvas, 181 ist ınfier ‚einer ‚Polnischen Konfession‘“‘ dıe
Bestandteil egründen half berühmte Confessio catholicae fıdet (gewöhnlich Polonica)

des Staniıslaus Hosius gemeint, dıe 1560 bei ZymmermanTeils ZUTr Vorbereitung und Begründung, teıls ZUI Ergänzung in zwel Auflagen, 1561 noch 1n einer dritten erschiıen (Denisdieses Hauptergebnisses wird ‚„das Krbe der Ahnen‘‘, h W as 608 {1.), Mayer (Wıen $ 74, 11. Cn  Nschon die Vorfahren Albrechts 280 Büchern besaßen, untersucht 4) Hier ahaben sıch Zu en Drucktehlern des Originals noch
und festgestellt, daß die wenigen Stücke, die nach Abzug der einıge weitere eingeschlichen. 287 B V, U: 1st ın V:
großen Erwerbungen Als Jenes Erbe übrıg bleiben, dıe Bezeichnung LYDES ZU streichen, S Us FUm 8  {it Lam ZU lesen ; des
„„Bıbliıothek“ nıcht rechtfertigen. Das vielgefeierte „Gebetbuch unsınnıgen Nulto hatte Strada siıcher da: eINzZIg passendeAlbrechts IV (Com I} nıt seinen prächtigen‘ Miniaturen, dessen ultro geschrieben. Die bersetzung 1St stellenweise nıcht HUr
Einband „„eineESs der auserlesensten Erzeugnisse Florentiner old- UNSCHAU, sondern unrichtie. Das DALTrONUS ware nıcht mit
schmiedekunst aus den Tagen Lorenzas“ (de’ Medicı1) darstellt, „ SCHufzHeI; sondern nach der iıtalienischen Bedeutung n1t „BC'1st für letzteren angefertigt und weder unter Albrecht och sitzer“® wıederzugeben ; gratiositas. kann nıe mMı „Bibliothek““,sondern 1598 in München nachweisbar und wohl unter sondern mıiıt „Freigebigkeit, Liberalität‘® übersetzt werden,Wilhelm der ar >M Maxımilian dorthin gekommen, das auch der Zusammenhang ordert. esners „Bibliothek‘“ se1lNıcht einmal das Autograph Aventins Annalen deren er Locupletata heißt nıcht, sS1e sSe1 ‚un das Dreifache vergrößert‘,KReinschrift A  4A12 Leonhard nd Oswald BK Ön letzterem sondern „dreimal (in den Bearbeitungen VON Lykosthenes K3An en fränkischen Humanisten Erasmus Neustetter und das ınd SIr  ler T und 1574 vermehrt“‘ worden. Die Bearbeiterihm verwaltete Stift Komburg überging und durch die Säkulari- konnten, heißt weıter, D der Fuggerschen Sammlung nıchtsatıon nach Stutigart gelangte WAar 1mM Besitze Albrechts V gleichtun ; en sS1e auch diese aufnehmen können, wäresondern am wahrscheinlich ZU Anfang des I Jahrh 288| ihre „Bıbliothek" ZUuU jer öch größeren Bänden angewachsen.Herzog Maxımıilian (S. L/ ff.) Im Anschlusse daran erfahren Von der Münzsammlung wiıird QCSAQL, S selen den einzelnenWFr weilıteres über die Schicksale Aventinscher Schriften. Dafür Stücken die Namen der Herren beigeschrieben, 35  el denen ichwiırd Albrechts V Oheim, Herzog Ernst, 1340754 Erzbischof on S1IE Zzu sehen das Glück hatte‘*Salzburg, der Lieblingsschüler Aventins, ZUI ersten ale in 1e€ Gegen Schluß ‚‚Das alles, on

MIır mi1t weıterer großer, unsäglicher Mühe in 1I große BändeGeschichte der Münchener Bıbliothek eingeführt, dessen Bücherbesitz gesammelt, natte F seiner .‘W  o  aa einverleıibt‘‘. Von „anderenaber ebenfalls unbedeutend Wr 163—-170). SO wurde YSi fertiggestellten Arbeiten“® ist hiıer niıcht dıe Refle..
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abgegebenes Urteil protestiert und durch Hınweis auf das 3805 iıne mehr schöngeistige als wissenschafitliche, mehr dich-
fassende Mäcenatentum und en internationalen W1IEe interkonfessio -
1ellen Freundeskreis des Mannes L) terische als historısche Interpretation mehrerer japanıscherse1lıne geistige Bedeutung Wandschirme, die als künstlerische Wiedergabe einerseitshervorhebt (S5 93—223)

Letztere trıtt UNS In der Beschreibung un Rekonstruktion der profanen, andererseıts der relhg1ösen Beemflussungen des
selner umtfassenden Bıbliothek leuchtend entgegen, Welch Abendlands ın der Japanıschen Missionsblütezeit deutet.
stattlıche Zahl unschätzbarer Handschriften ist 115 e1INZIg durch
Fuggers Sammeleifer, wissenschaftftlichen S5inn nd D1S 2041 Ver- Sowohl die orm als auch das Krgebnis der Untersuchung

worden! Durch ist höchst ansprechend und interessant, aber manches gehtschwendung gehenden UOpfergeist zugeführt
kühnes Zugreifen erwarb sıch 1552 dıe für cC1e damalıge elt doch über den Wert einer nıcht Streng nachweısbaren
sehr stattliche Schedelsche Bıbliıothek, und seine Agenten WAaTtTren Hypothese kaum hinaus. Wıe CS Del der tellung des durch
ıIn der SaAaNZCN Kulturwelt tätig, 3888| Ite Handschritten oder, WO
S1e nicht käutlich g Abschriften Ol solchen Ir iıhn SeINE I’homas- ınd Sprachforschungen un dıe Missions-
beschaften. Über die Bıbhothek als (3anzes wıe ber zahlreiche gyesChichte sehr verdienten (Gelehrten begreiflich ist, zielt
einzelne Stücke hat uLls erft. 31t einem Fleiße, WI1€e ıhn LUr Ton und Lendenz auf ine panegyrische Verherrlichungselbstlose Liebe SCH: Saıche o1bt, und nıcht geringerer Findigkeit einerseıts des Reiches der aufgehenden Sonne, andererseıits
AUus en Handschriften selbst nd den alten Katalogen, aber uch des Papsttums und Jesuıtenordens abAUS Kechnungsbüchern b dı Archivalıen (das Wiıchtigste davon 1st
1ın en unıfangreichen Beılagen 1—AVIL 281—356] abgedruckt) Unter em Geleite des Lusiadendichters amo&ens ırd ZU-

und selbstverständlich AUS der weıtverzweiıgten Literatur die nächst der hıstorische Hintergrund geschildert, dıe ErschließungJapans für den europälischen Verkehr und dı  a christliche Religion,wertvollsten Aufschlüsse beigebracht, Seine Mitteilungen über mit dem allerdings mehr als zweifelhaften Mendez Pinto AB derdıe Bıbliothekare Fuggers w1e Albrechts darunter berühmte Spıtze un Franz Aaver, dem angeblich ersten Hochschullehrer,Namen ber dıe Einteilung, Aufstellung und  S Verwaltung der
Sammlungen, ber Ausstattung, Einbände SW, der Bücher sind der AausSs d  7 Westen Japan betrat, 1m Mittelpunkt. Dann folgt
nıcht 1Ur für Bıbliotheks-, Literatur- nd Wissenschafts-, Welt- einıges über den Ursprung des Bılderschmücks : ber Künstler
und Kırchengeschichte, sondern uch für a  jene der Kultur, der nd Auftraggeber erfahren WIr nıchts Bestimmtes : mutmalßliche

ber en kunstreichen Entstehungszeit 1st dıe Ikurz VOT 1614, als Jesulten und OMmi1n1-<unst und des Kunstgewerbes (z wr kaner nebeneinander wirkten und der Höhepunkt der VerfolgungBuchbinder Jakob Krause) teilweise OL hohem Werte. Sor noch nıcht angebrochen WAal:, als Entstehungsort, dıe dar-rältige ‚Verzeichnisse‘ unterrichten schnell nd leicht ber dıie
einzelnen Stücke, ber ıhre jeweilige Aufstellung und iıhre Er- gestellten Szenen spielen sollen, gılt Nagasakıi, ber lange
wähnung ın em Buche; einem ähnlichen Zwecke dienen dıe fast nıcht ausgemacht 1St, als nNan zeine siıcheren lokalen Indizien
lückenlosen Orts-, Sach- nd Personenregister. ıe Tafeln auffinden annn In künstlerischer Hıinsicht nehmen die Bılder N

den allgemein jJapanıschen Eigentümlichkeiten wıe em Mangelgeben Abbildungen [8)8 Einbänden der Bibliothek Albrechts V, ALl Perspektive teil und kommen mancher VerzerrungenWıdmanstetters, Fuggers und Schedels, sodann nıcht dıie klassischen Vertreter dieser Kunst heran, aber S1Eon Blättern aU. Katalogen der Fuggerschen und herzoglichenBibliothek, endlıch Schriftproben des TSLI Fuggerschen, ann zeigen doch viel Geschick und Sorgfalt 1n der Konzentration
herzoglichen Bibliothekars Samuel Quicchelberg, der auch aut auf den Hauptgedanken, en Einzug der westlichen Zivilisation
dem Irienter Konzil War (vgl 33 227 f.) in Japan.

Der Wandschirm der kaiserlichen Kunstsammlung stellt aufMan scheidet dem gründlıchen, nach den VOI]- em einen Biıld e1in Kauffahrteischiff nd 1E€ Faktorei, auf emschıedensten Seiten anregenden und lehrreichen Werke andern en Einzug der Fremden und rechts oben iın einem
mıit dem Jebhaften . Wunsche, daß dıe bald nach seiner Innenraume ine VOTL einem Biıld versammelte Gruppe dar, die
Veröffentlichung eingetretene unerfreuliche Wendung der als Jesuilten hingestellt werden, welche dem Papste hre Ver-

ehrung darbringen, as WIr nıcht OoOhne weiteres unterschreıibeninge der Kortsetzung desselben nıcht hinderlich®*sei, ” die mmnöchten. Auf dem W andschirm VO Kıoto figurieren links diedem unverwelklichen Ruhmeskranze der Wittelsbacher einziehenden Kaufleute, rechts ach der Deutung PE wiederum
Jesulten In ihrer mehr intimen Häuslichkeit. Die beiden Wand-NEUE Blätter einfügen WwIrd.

Würzburg. Sebastıan Merkle schıirme Yamagata zeigen UNSs dıe we1l Kategorien der.
fremden Handelsrepräsentanten und Missionare, wıe S1E einander
begegnen, letzteren Jesuiten und Dominikaner in einer
Mischung, die on tiefgehenden Gegensatz zwıschen beidenDahlmanfi, Jos., s Japans alteste Beziehungen Zum Orden ın Japan wenig ahnen |älßt und auch auf spanische Ele-
ntie schlielßen lheße, da die Dominikaner 1im Unterschied PWesten 1542—1614; zeitgenÖössischen Denkmälern seiner

Kunst. DieEın Beltrag Zur hıstorischen, künstlerischen, relig1ösen en portugiesischen Jesulten durchweg Spanier W aTrel.

Würdigung eines altjapanıschen Bılderschmuckes. Mit Tateln. W andschirme VO Toyama und Tokio endlich sollen auf der
Ergänzungshefte ZzUuU en Stimmen der elit Reihe : Kultur- linken Fläche en Einzug einer portugiesischen : Gesandtschaft,
iragen Heft] Freiburg, Herder, 1923 (72 S 59) auf der rechten unfen dıie entgegenkommenden Ordensleute, 1eSs-

nal zwıschen en jesuliten auch Franziskaner nd | Augustiner,
ben links einen Jesuiten beiım Unterricht, rechts 1ıne KıircheWer hier ine Darstellung der Iirühesten Beziehungen

Japans Kuropa erwartet, WIEe der OÖbertitel vermuten nıt einem messelesenden Priester darstellen, w as a1s Abschluß
Jäßt, wıird nıcht auf seine echnung kommen. Was einen begeisterten Vergleıich miıt der Rafaelschen Dısputa, ver-anlaßt.der Verf,, der gegenwärtig über deutsche Literatur Al Der Rückblick über den weltgeschichtlichen Gehalt desder Universität ın 10 doziert, will und bietet, 1ST Bilderschmucks führt den Leser nach der einen Seıite an

den T’a)0, WO RIn stolzer A tief herunter-
219 wıird als Vermutung VO mır angeführt, daß

„schon en Vertrauten gehörte, die lex. Farnese ın Ca L. gekommenes Volk 1m Gegensatz ZU dem hoch EMPOT-
rola ıin sıch sah, und dafür auf „Concıl. rid (ID gestiegenen und aufstrebenden ‘ Japan gyeschilder wırd, uf
verwıiesen. Das Ar (nach 21555 6) GGV der der andern al den Tıber, 1ın magıschem Glanze Rom
CXXX;; ich finde ber Ort keine solche Angabe, und dürfte als dıe völkerverbindende Kınheit un die (;esandtschaftsıch eın Mıßverständnis VON CAXNMV handeln, Vom
brieflichen Verkehr Panvinios dıe Rede 1St. Die 413

der japanıschen rinzen VO:  S 1585 gruppilert erscheiınt.
übernommene Meinung Muffats, da(l} Nan In en odd lat Was In dieser Apotheose störend wırkt, ıst 198808 dıe
I E De varıa Rom. pontificis creatione mi1t einem „eigen- ständige erufung auf Gregorovius, der doch eigentlich recht
händigen raktat‘“ Panvinl1os ZzZu iun habe, ist, wenigstens die wenig miıt dem IThema ZUu iun hat und SONSTt 1n _2mir benützten Teile, angesichts des tehlerhaften Textes; der fanatischer Gegner des Papsttums WAar, bschon diesbisweilen Panvinio verbessert 1st, völlig unhaltbar,Conc. r1d. In GX 81,; durch die Annahme zweler Seelen 1n ıhm erklärt oder
Bodensee) S Merseburg lesen,

20$-, 1st Meersburg Canı gemildert WIr



2683 19924 T HEOLOGISCHE REVUE Nr 264

Die zeıtliıche Fıxierung des Ier MINUS GUO un ad „beiwohnen‘ (10, 70) und „einwohnen‘‘ 105 Gräzismen für

UE kann schon eshalb nıcht stimmen oder leidet zukommen ; „tragt nıchts ..  aus (7, E: 86 G (GSräzismus für
macht keinen Unterschied (76); ‚„‚vorhabenden‘” ZI) (Ggräzısmus

wenligstens einem innern Wiıderspruch, eıl einerseits für geplanten; SOSSCHICHT: 25 (Gräzisinus für sıch bılden
AUuUS dem Auftreten der anderen (Irden in iıhrem Habıt AB „ qe kınsen“‘ 63) für Kinser ; das schwache w  :es (96 Ö]

für dasselbe. Sinnstörende Druckfehler sSind e  3S 40dıe Setzung der Bılder nach K erschlossen wiırd,
ciese ()rdensvertreter erst 1n Japan ankamen, anderer- dalß:; SEa (91), 9 „stetsch“ (89), stetig; Im Index

fe  hlt „„Definition” 93 D, 04 .9 ;‚ Wd>S 1st r  es AKTatDeit:; O7 Dse1ts WITr us den nıcht genügen herangezogenen Jesulten- „ Metapher:s GD nıcht 1n Metaphern, ı „Disputationen”
quellen WwI1sSsen, daß die hıer LM schwarzen A alar erschel- hinzuzufügen ; ebenso bel Ajax 97-b 15 hochgesinnt ; LAartarus

04 fehlt.nenden Jesuıten se1t dem Verfolgungsedikt VO  i 507
desselben allzemeın das japanische Seidenkleıid trugen Graz. ıchelıtsch
(vom Superor Cabral wırd ausdrücklich vermerkt, daß

nach S LITOLZ aller W arnungen seinen Priesterrock
damıt nıcht tauschen wollte). Grabmann, M., COAr München, Hilfsmittel des

Thomasstudiums au er e1it (Abbreviationes, (1
Münster 1 chmiıdlı cordantıae, Tabulae). Aut Grund handschriftlicher For-

schungen dargestellt. (5.-A Divus 1’hO0mas, IL Serie,
Jahrg.) Freiburg (Schweiz), St. Paulus-Druckerei, 1023

Rolfes, EUSs, Dr. theol., Aristoteles’ TEe VONn ewelse (67 ö9)
(des Organon vierter Teıl) oder Zweite nalytık.
Neu übersetzt nd miıt einer Kinleitung nd erklärenden An- behandelt ın vorliegendem verdienstlichen Aufsatz

1ne dreitache Art VO  aD Hılfsmitteln des alten Thomas-merkungen versehen. Philosophische Bıbliıothek, Band 11}
Leipzig, Felıx Meiner, 1022 (AVUIN; 164 Ö7) studıums. Unter den Abkürzungen der ZANZGIL Theo-

()di Brofanum VULOUS, 1äßt R den Artıstoteles logischen Summe ragt hervor dıe auf (seheiß Johannes’ 58
Kap des Buches SA{ZCN, eıl All den Schari- OIl jJohannes Dominıcı verfaßte. Unter den s1iehben

SINN besondere Anforderungen stellt. Dasselbe zönnte Ausgleichen ist der VO  —_ Benedikt VO  : ASsıznano
Ial vom SaANZCH Werke AQCN, Aul dessen sınngemäße hauptsächlıch Dy erwähnen. Der ınıt Pertransıibunt plurımı
Übersetzung und erklärende Anmerkungen der erıf stolz begıinnende, unter den Klieimnen Schriften Ihomas’ VO

se1n kann. Stammt wahrscheimmnlich 928 IT ’homas4S würde sıch empfehlen, die VON Bender quın gyedruckte,
uınd anderen beigesetzten Beıspiele gyleichfalls beızusetzen, Sutton P nıcht VOILL Aqumaten selbst (gegen Hr
eıl S1Ee Z UIL V erständnıs des abstrakten, trockenen Stoffes Pelster I9 Capreolus un Cappon!]ı c Porrecta aren

vieles belıtragen würden. Am äußeren Rande steht die dem Ausgleichgedanken yegenüber zurückhaltend. Unter
Seitenzahl VOI1 Bekker; es WÄTEe Zut, wenn auch die den alphabetischen Inhaltsverzeichnıssen 1st das VO  a

Zeıilenzahl, wenıgstens ON AAn (wie bel Julius Petrus VO bergamo verfaßte hervorzuheben, das
Fäce) oder beı jedem Absatz, hinzugefügt würde. Am ZUSaUaILINE mıiıt dem T homaslexıkon O1l Schütz dıe (Grunds-
inneren Kande xÖönnte. dıe alte Texteintellung angebracht lage zu einem überaus wünschenswerten eX LChomisticus
werden, TE G ext 706a 31—7 bılden könnte, W1e WIT einen solchen musterhaften
L Lext Z Boaitz für Aristoteles besıtzen. «

Die schwierige Stelle 73 15 —18 wird übersetzt: 95° ıchelitschkommt der zukom men so]] Das trifft den S1inn nıcht. Qx‘az.Es handelt sıch nicht ein „Zukommen durch Zuschreibung
0 der zukommen lassen‘‘, sondern U dıe zweıte und Aus-

MaxASC ALl sıch, der nach T’homas 1801 dıe zweıte nd vierte Art Przywara, Erıich, E Religionsbegründung.
derselben. Es ist ZUuU übersetzen: „ Was Iso beiım schlechthıin ‘ cheler ewman,. Freiburg BIz Herder (XVIL,;
W ıßbaren Al sıch ausgeSagt wird, da(} en Prädikaten 295 89)
zukommt der den Subjekten, das kommt, w1e€ selıner selbst
WERCNH, auch notwendıg Zu  . Ahnlich übersetzen Argyropulos, Im Streit 1D898! Max Schelers Kelig1ionsphilosophie nımmt
Sılvester Maurus, Julius Pace, Karl! Zell (1840) In diesem Sinne das vorliegende Buch 1ne bedeutsame un charakteristische
nat die Stelle bereıits Joh. Philoponus aufgefaßt. Iie Übersetzung Stelle 1n. Es ehande das Problem der kKelig10nsphä-“al TWOOTOV (762 29) SA „Prämissen“‘ ist nıcht sicher ; nomenologıe, W1IEe gerade bel Scheler sich auftut, wohl
388  K ann mait Thomas nd Silvester Maurus als ‚„„unmittel-
bar  : verstehen, jedoch nıcht selben Gattung gehörig ; APrd- AIn allseıtigsten ; zudem ist offensichtlich darauf eIN-
missen“ kann 1Nan der Deutlichkeit erganzen, ‚„„(in der gestellt, nıchts 1n seine Darlegungen einzulassen, Was auch
Geometrie)“ (S 26) steht nıcht im Texte; Aristoteles redet AL ur VO  — terne einer ungerechten CNarte SCHCH cCNneijer
der- Stelle auch on en anderen Wissenschaften, also ım Allad- yleichkäme. 4Cn als ob damıt NUur ıne gewisse Partei-logen Sinne. arum kann das ÜVEWWETONTO (75 b 18) blei-
ben; ungehörige Fragen stehen 1n jeder beliebigen Wissenschaft nahme FÜr den Kölner keligionsphilosophen Ausdruck
i1m gleichen Verhältnis, wıe ın der (e0metrie dıe UuNSCOMEC- gelangte; der Verf. kennt die T’rennungslinıen zwıschen
trischen Zu en geometrischen Fragen. al Plato die Ideen
als Gedanken Gottes verstanden habe, 1st erst neuplatonische

Cheler und Augustinus, zwischen sScheler und Ihomas
VO Aquin Z guf, um sıe nıcht Zzu markieren. Aber demund augustinische Umdeutung, Auch Philoponus Sagl, daß nıcht Leser, der nicht Yanz folgt, ırd ftmals gerade1UT die Platoniker, sondern uch Plato selbst die Ideen als DA S

trennt verstanden habe Die Ideen als (Gedanken (Gottes ıätte gCcCH des starken Harmonisierungsstrebens der sachliche
Arıstoteles ın seinem berühmten Ausfalle DSCHCDH dıe platonischen Unterschied zwischen den eben geNannten typischenIdeen CR 22 Ö3 a 32—35) gewiß nıcht „Wortgeklingel“‘ SC- Vertretern katholischer und dernannt und ihnen en Abschied gegeben. Überflüssige Fremäd- kKelig1ionsphilosophie

HeucCcı 11n augustinıschen (jewande 4Auftretenden eli-worter könnten durch deutsche EFSETZE werden, WI1e : Affektionen,
PCr accıdens, Demonstrandum, Habitusse 105), Eklipsis, Inter- o10NSPhlosophie nıcht völlig klar. In diesem Punkte scheıint
posıtion, Konklusionen, Kontradiktion, Konvertibilität, konvertibel, MIr ZUL Krgänzung und Verdeutlichung besonders xeboten,Prädizierung, proprium ; bei „ Was 1St es  6 ware
8 I 84 —86 94 d  ©T Deutlichkeit das Anführungszeichen dıe Arbeıten Geysers und Wiıttmanns heranzuzıehen. ErZ
beizusetzen, wıe Ö Ungewöhnliche Ausdrücke sınd hat 1n dankenswerter Art arauf hıngewlesen; 111 mıl

aber vorkommen, als 10 GF eIiwas dem heute weit-„wollen Wort haben‘‘ (72 D 9), nalten HE ANSCMESSCH ;
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verbreiteten (:lauben zunelge, daß dıejenigen, denen neueste Werk RN der Schule Girgensohns VOIL Werner
dıie Phänomenologie als krıtıkwürdig erscheint, die eiıgent- FE über das Werterlebnis 1924) VOL allem dessen Aus-
lıche Bedeutung derselben doch nıcht recht verstünden. führungen über dıie gedanklıchen Omente der ertung
Und doch ylaube auch iıch mıt den anderen bekämpfern (S O} sOrgfältig und ohne V oreingenommenheit studiert,
der neuesten Kıchtung, daß neben al dem (Guten 1el
Modisches 1n der a steckt

WIT: nıcht umhın können, der empirischen Psychologıie
Ja iıch meıne auch für das unmıiıttelbare Werterleben und Wertfühlen

(ob auch noch ketzerisch klingt), das eheimnisvolle In der elıg10n ine wichtige Kolle zuzuteillen.
und Unverständliche der ‚, Wesensschau“ ziehe manche DDas Kapıtel VOoO  — P.s Werk befaßt sıch miıt der

denen 6S innerlich dl nıcht sehr darum Lun sechr wıichtigen Aufgabe, WIE sıch dıie UOffenbarungsreligion
1Sst, die schwıerıgen Gedankengänge selbst Zu erfassen. Ich der phänomenologischen kKeligionsbegründung Chelers eIn-
habe namentlıch bel Akademıkern mehr W1e einmal die ordnet. Ich stimme hler Greyser durchaus bel, daß Cchelers
Krfahrung gemacht, daß ihnen Chelers Schriften „doch Absıcht der kKelig1onsbegründung siıch nicht auf dıe über-
schließlich Zu schwer waren‘“‘. Auch P.s Buch 1St natürliıche elig10n erstreckte. Prz darüber VOTIT:sagtsicherlich keine leichte Lektüre; dıe Darstellungsweise ist sıchtigerwelse I11LUTF 35  1€ dogmatısche Korrektheit 1ST

pointiert, INs einste EKınzelne gehend, daß al Sdi wesenhafte methodische V oraussetzung einer Phänome-
manches Mal lange rach dem Punkt suchen muß, nologıe der übernatürliıchen Gegebenheiten, dıe aber
INan ylauben kann, test zugreifend den Kern packen. Gegebenheiten des aubens sınd und darum 1LUF
Aber grundgelehrt ist das Buch und gesättigt mıt eiıner geben sınd In der autorıtatıven TE Darum aber ist
Staunenswerten Literaturkenntnıiıs. Daß der erf. mıt TÜr den Keligionsphänomenologen, W1Ee WITr schon Irüher
einer grundsätzhichen Ablehnung der Schelerschen aupt- Ssagten, oroße Vertrautheit miıt der Fachtheologie einfach
Sätze schließt, ist gyerade bel seiner Kınstellung und bel methodische Notwendigkeit Wır
selner 1INSs Letzte sıch

und V oraussetzung.
versenkenden Betrachtungsweise glau wohl SAgech muüssen, daß, solange diese

bezeichnend und wertvoll. Um deswillen verdient das methodische Forderung in CcNelers erken nıcht P
SO IruchtbarWerk naturgemäß besondere beachtung. Genüge erfüllt ıst, INan wohl kaum VO elıner wırklıchen Phä-

C  4  1:  1e bezugnahme auf Newman auch sSe1IN INAS, iıch glaube, nomenologıe der UOffenbarungslehre schlechthın sprechen
daß Scheler die Umdeutung seliner berechtigten Krn könne“ © Z Diese Außerung bedeutet aller
gedanken 1n Newmanschem Sinne kaum anerkennen wird Zurückhaltung ine starke Ablehnung chelers
Das möchte ich aber namentlıich hervorheben, daß VOI- Würzburg.NeENAMIiIC dıe Krörterungen des Anhangs über die e6ue

eorg Wunderle.
katholische Intu:tionsschule und hre historischen rund-
lagen viel sachliches Materıal A dem modernen Pro- Geyser, Dr. Josef, Professor der Philosophie 881 der Universi-
blem einschließen. tat Freiburg R B Max chelers hänomenologie der

Keligion, ach ihren wesentlichsten Lehren allgemein ver-Und 1U  F3 ine kurze Übersicht über den Inhalt ständlıch dargestellt und beurteilt. Freiburg I Br., Herdersche
des Buches! DIie Kınleitung ist schon dem Lıtel nach Verlagsbuchhandlung, 1024 (VI, LIO G
aut die AaNZE Darstellung abgezweckt: „Z,wischen Scholastik Der Verm,., der siıch ummnm die Klärung des modernsten
un Moöoderne C6 ach einem summarıschen Durchblick rellıg1onsphilosophischen Problemkomplexes bereıits ÜFe
ırd (1im zweıten apite dıe rage der Beziehung zwıschen Sse1InN Augustinuswerk yroße Verdienste erworben hat, wiıll
Phänomenologie und Wirklichkeit dargelegt und dann (im 1n diıesem Büchlein 1ine TÜr weıtere Areise bestimmte
drıtten Kapitel Chelers I’heorie VOINn W ertfühlen und Krgänzung darbıeten. V eranlaßt sınd seine klaren und
der Selbständigkeit der elig10n erorter Prz x1ibt sıch 1im wesenilichen wohl überzeugenden Ausführungen Uurc
hıer tatsächlıic. alle Nlühe, zunächst Schelers Ansıcht Przywaras uch » Religionsbegründung «. dürfte nıcht

Pıımat der 1e richtig erfassen und das QUS unrecht haben, WE manches 1n dem letztgenanntenihr herauszustellen, ben noch miıt den Prinzıplen er als nıcht entschıeden bezeichnet und gyerade
der hergebrachten (katholischen) Keligionsphilosophie ım inblick darauf den (Gegensatz zwıischen I’homas VO
vereinbart werden kann Vielleicht hätte ler der Finger quin und Scheler herausarbeiıtet. ch möchte. un der
noch auf einen . un gelegt werden muüssen. Es ist einschneıdenden sachlichen Fragen wiıllen, dıe ın der
doch wahrlıch auch für einen Wesensschauer nıcht über- vorliegenden chrift behandelt weıden, das Studium der-
{üssig, nach dem tatsächlichen, psychologischen Befunde selben eindrmglich empfehlen.
ZUu fragen.. Ich we1ıß, INa  z wiırd hler sofort einwerfen ;: Von den acht Kapıiteln, In dıe der Stoff gegliedertWer ıne solche rage stellt, „versteht“ die Phänomeno- ISt, scheimen MI1r außer den beıden einleıitenden über
Jogıe nıcht. Gut  ’ aber, WENnNn 11U111 jemand (wie eiwa ich) Chelers allgemeıne relig1onsphilosophische Einstellung und
keın „ Wesen“ erschaut, dann muß INa ıhm doch die den Sınn der Phänomenologie überhaupt, besonders De-
Möglichkeit Jassen, die orgänge, dıe sıch bei der Reli- deutsam dıe Krörterungen über die phänomenologischegionsbegründung 1n iıhm ereignen, beschreiben, WIE Wesensanalyse des relig1ösen Bewußtseins VO  S W esen und
n S1e tatsächlich erlebt. Die Psychologie ist darum dem Wirklichkeit (ottes (3 Kap.), ferner die Auseinander-
Nichtphänomenologen meıines Erachtens einfach notwendie. setzungen über den Sinn der „Unmittelbarkeit der relh-
Ist S1e dem Phänomenologen en unnötiges Splel? ()der x1ösen (jotteserkenntnis‘ (4 Kap.) und nıcht 1n etzterlehnt er S1Ee ab, eıl S1Ee ihm nıcht genehm st? Ich au Linie die krıtischen Darlegungen über das rel1g1Ööse Wert-
allmählıich fast das etztere. Wer siıch ın Girgensohns bewußtsein ach cheler 72 ul Kap.) Überall
Buch über den seelischen Aufbau des relıg1ösen TieDeEeNS den Anschauungen Chelers un:! auch den euUr-
1021) namentlıch 1n die Abschnitte ber edanken e  ıls ıst das reinsachlicheteılungen Przywaras entgegentritt,(Gefühle (S 3009 ff.) und über dıe Gefühle 1m relig1ösen Interesse, das iıh: beı selnen Ausführungen leıtet, eutlıcErleben überhaupt (S 354 ff.) vertielft, WT dazu das erkennen. Es darf nıcht B bleiben, daß bel
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Geyser WIE auch hel FPrzywara AUS der Besprechung EeANTDUC sel leichter schreiben als eın Kompendium ;
spezieller Probleme manche wichtige Erkenntni_s für Cche übrigens hat dıe Not der eıt dıe Frage TÜr wohl
allgemeıne Religionsphilosophie abfällt. d  n  ıuf längere eit entschiıeden. Die Vorzüge des praktisch

ausgezeichneten Buches VO  — M.; das nunmehr ıIn demürzburg. eorg W underle.
weıt gyefälligeren und handlıcheren HKormat der Herderschen
(GGrundrisse erscheınt, iinden In dem Krfolg, den das

Dunin orkowskı1, St T Schöpferische Liebe
Dümmler, ompendium aufzuweısen hat, dıe verdiente Anerkennung,kın Weg sittlichen Vollendung. Berlın, Dem WEeC entsprechend trıtt das praktiısche Element

19023 (205 Ö9) In den V ordergrund; bıldet das Buch 1ne gyute KEr-
Buch, bestimmt Ür die Jugend un: ZWAL {ür ZANZUNg der VON NMlutz 1n Auflage Desorgten Kriegschendıie NS  SallZ ernsten un reiıfen Jungen und Mädchen“. on der Kın-» Wissenschaft der Seelenleitung «.Die darın entwickelte J ugendlehre wiıird psychologıisch heıtliıchkeit der Herderschen (srundrisse wiıllen hätte sıich

aufgebaut, als Ausgangspunkt dıenen die Motive dıie Kıntellung 1n fortlaufende Nummern empfohlen. Das
Guten, diese welsen VO  > selbst auft das J ugendgebilde ımM übrıgen sorgfältige kegıster dürfte NnOChH etwAas A US=
hın. Die verschiedenen Gregenstände, worauft sıch dıie führlicher Sse1IN.
Tugendübung erstreckt, werden bestimmt und die Be- übıngen. SCHALLENO:ziehungen Liebe als (Grundkraft aufgedeckt. Auch
s() kann einer Art System gelangen (vgl COr 13)
Aber jedenfalls klarer wÄäre doch dıe bewundernswerte Rosenberg, Dr Hans, Die Hymnen des Breviers
Tugendlehre des h Ihomas miıt ihren scharf umrıssenen Erster1form und AI H eutfschen Nachdichtfungen.
Begriffen und Definı:tionen ZEWESCIH, nıchts hätte gehindert, Abteilung ; |)ie Adymnen des Psalteriums, As Proprium de
1111 übrıgen den Gesichtspunkt der Motive und das Tempore nd ASs Commune Sanctorum. | Ecclesia OTa

herauszuheben. SO hrsg. [E IIdefons Herwegen. E Bd.| Freiburg Bt,psychologische EKElement besonders Herder, 19023 776 1 20). Mkann 198092881 sıch des Eindrucks nıcht erwehren, daß cder Der das schöne Büchlein geschenkt, 1St ale„Lugendkreıs‘‘ auf (3rund paulimıscher Lehre In Gliederung WUm S Ireudiger heißen WIT se1INe (jabe wıllkommen, daund (Gefüge manches Subjektive und (zekünstelte aufweıst;
auch ıst die nähere Bestimmung der Kardıinaltugenden S1e aufs Yr er den _ Beweis erbringt, W1Ee mächtig dıe

Liturgie den (sebiıldeten ZU ergreifen VEIMMAS WE SEsehr VdS (S 3.3  — Immerhin enthält das Buch eine Külle ıhre Worte und
VOL geistvollen, der Krfahrung un: feiner psychologischer yläubigen Sinnes iıhre (Geheimnisse,

] ıeder auf sıch wıirken 1äßt Übersetzungen der HymnenBeobachtung entstammenden Gedanken, zuweılen 17 —

sprechendster Form, Gedanken, [9]81 denen Nal LUr x1ıbt S schon seı1t langer Zeılt, die vorliegende beansprucht
mıiıt Recht 1nNn€e Sonderstellung:: Sinntreue, Oorm WEeUeE,wünschen möchte, daß S1Ee VO  = der Jugend beherzigt

würden. Dazu kommt, daß das Buch iın YEWISSEN Sprachtreue SıNnd dıie drel Sterne, denen der Übersetzer
Z folgen unternommen hat Besonderen Nachdruck legtmodernen un modernsten Fragen als zuverlässıger Berater

der Jugend viel (zutes wırd stiften können:. GL auft Cie Kormtreue: „Der Hymnode hat eın Recht,;
ber dıieser Wert wird einıgermaßen beeinträchtigt einmal, AB verlangen, daß se1inen (;+edanken auch seiıne Horm

bleibe: dıie oft kunstvolle Anordnung des logıschenWwIıie bemerkt, durch die teilweiıse Zzu unbestimmten Begrifle, dann
un besonders durch dıe eigenartige, hinaufgeschraubte Form der Fortschritts äßt sich LLUT ZUIIL empfindlichen chaden des
Darstellung, diıe das Verständnis erschwert und schließlich die Sinnes stören. Wa  g Ambrosius in einem Verse ausdrückt,Lektüre verleidet; manche Außerungen klingen auch recht ab-
sonderlich (S „Das Leben jieben he1(t den schielenden das gehört auch 1ın der Nachdichtung ın einen, nıcht
Klatsch belächeln, die ermüdende Umstandskrämerei imit weit mehr, nıcht wenıger“ S A4) ach diesen (Grundsätzen

übersetzte auch (;oethe den V’en:ı (‚reatorausgreifender Hand und breitem Schritt überflügeln“‘. 35  1€ Hymnushelfende Hand strahlt Pflege aqus‘*. R A „Mißtrauen 1St der Spiritus (bei kosenberg 256 ihnen ist durchgängigBürokratismus des Mißverstehens, dıe T sıtzengebliebenen Jung-
frau _ versteinerte Klugheıit“ USW.). Auch für en Schriftsteller treu geblieben. Es War eine schwere Aufgabe, die tıefes
annn e zuweilen gul Se1N, das, W as om „demütigen Jungen‘“ Nachdenken und Hineinversenken 1n den Gedankengang
gesagı wird, mutlatıs mutandis {A beachten: Aim Prophetenton des Dichters erforderte. h  ıt S1E erfüllt. Daß A
spricht e nıe und geblert keine Orakel ; 38 weıß, Sagt G

en vollen Wert freilich dabeı oit VOT sprachlichen Neubildungen, dıe 15schlicht und zeigt unbefangen, w as P 2A7  : ungewohnt vorkommen, nıcht zurückschreckt, darf nıchtwird das Buch wohl In der Hand des erfahrenen und wissen-
schaftlich gebildeten Jugendführers haben. wundernehmen. Sein 1e] ist auch nicht, daß die von

ihm verdeutschten Hymnen 5  CN, sondern daß S1eübingen. SCHITHHAIS. ın ihrem (sehalte verstanden werden. ] )afür sınd WIr
ıhm zum anke verpflichtet auch der Geistliıche, derMutz, Fr. N DE Domdekan und Generalvikar 1n Freiburg

1. Br., Die Verwaltung der heiligen Sakramente Vom Jahr S Jahr 1n die Hymnen befet,; wıird durch R
Fünfte und Übersetzung auf manche tiefe Gedanken aufmerksam, dıepastoralen Standpunkte. sechste Auflage,| Herders Theologische Grundrisse]. Freiburg, Herder N Co., ihm 1mM lateimıschen rigina vielleicht bıslang verborgen

43 (400 89) gebhlıeben
Wegwerfende Urteile über Kompendien und Kom- Eichstä_.tt. udwıg isenhofer

pendienwissenschaft werden AIn besten entkräftet Urc
(Grundrisse WI1IEe den NL verfaßten. Auch durch eine Mercier, Kardınal, riesterwürde und Priesteramt,. 7. Auf-are, konzise, übersichtliche und die Fragen bestimmt
beantwortende Zusammenfassung des Wichtigsten Aus Jage. (IS1 S 50.) Stille Sstunden des Priesters.

D Au ADC Übersetzt nach der französischen Auflageeinem Wiıssensgebiet kann INnan den Studierenden einen Dr. Albert 111 E Limburg, Verlag ebr. Steffen, 1022Dienst erweisen, ja selbst die Wissenschaft Öördern. eden- VE 203 S3 80)
falls wäre SN 4 I_N ZUu meıinen, ein ausführliches Das Übernationale LWU Kı réhe können auch
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unangenehme Erinnerungen der Kriegszeıt iın nıcht WOUTLÄCEOTT AL 1st eines der vielen LICUECN Wortgebilde des Äq”
verwischen. 4s qaulßer N unNnserer Stelle sıch weder 1n der Bibel (s HatchWır freuen ULnSs dankbar jeder abe (825i nd Redpath; Concordance) och überhaupt 1 griechischenauswärts, dıe das relıg1ös-katholische Leben Öördert. So Dieses Wort ist

auch dıe beıden Sprachschatz indet (s Stephanus, T’hesaurus),egrüßen WITr vorliegenden Bücher. gebildet in CHSCI Anlehnung hebr. 272, as Aq richtig m ıt
Kardınal Mercıier, der berühmte Phılosoph und rühere x  pa  8R Beet zusammenbrachte (s Gesenius, Thesaurus und die
Professor 1St ınd bleibt eineder Universıtät Löwen, W örterbücher), Vıelleicht las er des Gal iıne passıve
der markantesten Persönlichkeiten uıunter den kırchlichen Form, iwa Nıphal A Zu übersetzen ware dann TEITOCOLOO-

h als GartenbeetPurpurträgern. In den beıden geistlichen erken, die
bereitet.
UWEVOS m it (sit venıd verbo!) gebeetet,

uUunNnSs hier AB zweıten Mal ın deutscher Übersetzung Denn da ÄAGq MWO%TLÄCECHAL 1 Sinne SICH
nach eELWAas sehnen“‘ 3A habe, ist nıcht wahrscheinlich ;geboten werden, trıtt u1s als erhnıir einer yroßen diese Bedeutung zonnte ST WOAOLC sicher nıcht herleıten.Krzdiözese enigegen, A dem sıch das Petruswort Jacia ber WwI1Ie kommt ( un dazu, 171 ter nıcht als „„Ssich nach

Wıe sehr VO  —Forma ZrEL1S ANıMO bewahrheitet. eEIiWwWwa sehnen‘”, sondern ın einer etzten Endes NUur 4AUS em
Anfang In dıieser Kıchtung strebte, beweiıst d1ie Tatsache, Arabıischen un Athiopischen erschließbaren Bedeutung VOCI-

stehen, äamlıch „schräg aufsteigen, sıch anlehnen“‘, wonachdaß CT gleich 1n den ersten Zeıiten SEINES Hirtenamtes 217 eın terrassenförmig aufsteigendes Beet st” Dazu W ar Grseinen Semiminaristen un dem Seelsorgsklerus dıie heligen
Er wollte S1C alle mi1t der Hırten-

offenbar veranlalt durch das vorhergehende Wort KÜAÄOQD Jal,UÜbungen selber hıelt. dSenkung zwischen 7WE1 Bergen, das vielleicht auch 1in in einer
YESINNUNG erfüllen, dıe selber 4AUS der kırchlichen Be- Umzäunung eingeschlossenes (‚artenfeld bedeuten konnte. Daß

87088!| ÜUuAnv _ die Übersetzung des ne sein soll, ist Sanzrufung un G1 ZU. Bischof empfing, DDer O, der
alle Vorträge durchweht, ist abgestimmt auf das Zzarte ausgeschlossen. Wohl aber legt sıch der (G(Gedanke nahe, da
Freundschafts- in dem der AD RO die einfache UÜbernahme des hebräischen,; mit griechischenund V aterschaftsverhältnis, Buchstaben geschriebencen N sel. Daß al nämlıch eıiıchtBıschof Z61 seinem Klerus stehen csoll / wel Vorbilder für schreiben, und da schließlich ın griechischessind C5S, denen als Oberhirte sıch bıldete un: für hebr. 3 lesen konnte, beweist eın 3lick auf die on Julius
Dıldefe Paulus un Fıanz VO Sales ID ebt d ın Euting entworfene Schrifttafel ın Zimmerns Vergl. Gramm .

der Semıit. Sprachen (Berlın 1 898). Aq hat a1sO ach HSGTder Paulinischen Gedankenwe Die Art und Weise, W1E Vermutung eın nıLt griechischen Buchstaben geschrie-8 S1e leicht un selbstverständlich ın UNSeTeE Denkweise benes Exemplar der hebräischen Bibel benutzt, ın dem
übersetzt, gehört ZU den schönsten Reıizen seiner Vorträge. er das Wortbild ALTAN fand, W as für iıhn sofort ZU WAIDAONT
Echt Paulinisch ist das Christozentrische se1ner Äszese wurde nd W  aus ann Hier, arecola machte. Ob 1er. das

Wortgebilde WEINOQAOGLAOHEVOS und WEINOQATLAOTAL verstanden hat”und Frömmigkeit, echt Salesianisch das lhebevolle LE Sein Praeparata erklärt sıch einfachsten, w ennn AD.stehen der KEinzelseele und dıie gelstig und lıterarısch ine Form Ol | bereiten, zurichten (etwa gelesenhochstehende Oorm seiner Sprache Wundervoll ıst uch hat.
die Art, W1e CT ausglebig lıturgische lexte verwendet. Marıa-Laach. Maternus Waolftff
>»Priesteramt und Prıesterwürde« (d MMES SeEmMinaristes)
enthält dıe Kxerzitienvorträge, dıie VOT den Mechelner
Seminarısten hıelt Die W eltabgeschiedenheıt des Seminars
ist die beste Vorbedingung tür dıe Berufsausbildung. Kleinere Mitteilungen.
Auf diesem edanken baut siıch das Vollkommenheitsideal 1Theologische eitschriften. Die altbekannte holländische
auf, das jeder Priesteramtskandidat anstreben und VO1-=- Zeıitschrift De Katholielc« wird miıt dem (Oktober dieses
wıirkliıchen soll Das herrliıche Buch sollte auch 1n dem Jahres ine Umgestaltung erfahren,. S1e wird unter der Leitung
kleinsten Bücherschatz eINes I’heolog1estudierenden nıcht mehrerer Professoren der Universität Nimwegen nd holländischer

Semiminarıen als Quartalschrift erscheinen nıt dem Titel »5tudiafehlen. Und unter den Büchern eINESs Geistlichen müßten Catholica. Nieuwe Reeks De Katholielk. S1e soll Ww1ie
S1 dıe »Stillen tunden des Prıesters« finden bısher theologische nd philosophische Gegenstände behandeln.
Denn diese Kxerzitienvorträge Zl den < lerus berühren Daneben sollen ıuch Fragen [0)]8 allgemen wissenschaftlicher
alle Fragen des echten priesterlichen Lebens mıiıt vıel Bedeutung on theologischen un philosophischen Standpunkte

AUS beleuchtet werden.Klarheit und Salbung, daß jeder Priester 1n Augenblicken Der Zeıitschrift » Divus T’homas«, die als Fortsetzung des
geistlichen Hungerns Commerschen » jahrbuchs für spekulativeZU dieser unvergleichlichen Philosophie nd
Kaost reifen wird. Theologie« seit einigen Jahren den Dominikanern A88! der

Uniıversität Freiburg (Schweiz) herausgegeben wird und sıch alsDie Übersetzung flıeßt reiDungslos in gefälligem Deutsch vorzügliche Förderin der thomistischen Studien bewährt, trıttdahın Sowelnt ich nachprüfte, oibt S1E treu den Urtext wıieder. neuerdings eın zweiıter »Divus Ihomas« ADn die Seite (Iurin,
Beuron. Marietti, Jährlich 1er Hefte). Damıt ebt dıie VOL längeren JahrenAloıis ager eingegangene Zeitschrift gleichen Namens wieder auf. S1e wird

V! [1 Professoren des Collegiunt Alberonianum in Pıacenza
geleıtet. Wiıe ihr Name t’ wırd s1e sıch gleichfalls VAquilas und Hieronymus S Ps- 42,2.; zugswelse den Thomasstudien wıdmen.

Vorbemerkung: 1e€ Konsonantengruppe 90 SNS des trıtt uch die Zeıitschrift LieNach kurzer UnterbrechungHT 1St MN ZU lesen; vgl. N E4aPOS; auch die Canoniste contemporatin wieder auf e  n Plan Wwı1ıe bısher De1
femin. Form 1 verlangt ST >N  N Lethielleux in Paris (monatlich eın Heft) Der Titel lautet jetzteinfach Le Canoniste.Hieronymus übersetzt Ps ÖZs Sicut areola praeparata ad Nach em kingehen des »Kölner Pastoralblattes« nd derırrıgationes AQuArUmM, 2C ANımMa. D  a est ad LE deus,

Ww1e ein Gartenbeet, das bereitet 1st Ir die Bewässerung, als Ersatz dafür gegründeten »Kölner Deelsorgeblätter« geben
ist meıne Seele bereitet für dich, Gott. Wie kommt Hıer. Bonner Professoren IIr Wilhelm d nd Dr Im Al ıın

dazu, N nıt areola Zzu übersetzen ? Es 1st doch nıiıcht 1mM Auftrage ihrer Fakultät eın ACUC5S Organ heraus: »Bonner
Zeitschrift 1r Theologie und Seelsorge« (Düsseldorf,nehmen, dalß} ON mit HE verwechselt habe Er 1sSt viel- Schwann, jler Hefte Jährlich, Bezugspreis Die Zeitschrift

mehr der Übersetzung des Aquilas gefolgt : DG WAIDADYEN /LEITOGOLOO- wird wissenschaftliche Aufsätze AUS dem a Gebiete derST ENKYÜTELG VOATWV, 0ÜTWOWG AD AR WUNN UOU WENOQATLATTAL Theologie bringen, ferner Bücherbesprechungen ın ZU  arn  en
O06 ÜE EE. Als Hier. die Psalmen Aaus em Hebräischen 1Ns hängenden Berichten und elLateinische übertrug, hat m die Übersetzung des Ag geholfen. nd Leben““.

N Umschau ‚„ AUus Seelsorge, Kırche
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»Das Alte Testamen der gÖöttlichen fMenbarung 1n » Alessandro COTrSL L applicazıone dei princ1pi Sa  evangelici
Auswahl erbauender Texte. Ausgewählt, nach Allıalı AUS der nNel rapporti internazıonalı. Mılano, „Vitae pensiero” 7

89).« Kıne Veröffentlichung der katholischen Herz-Vulgata nıt Berücksichtigung des hebräischen und griechischen
Maıiıland. CorsI1, Professor des ınternai.W ortlauts übersetzt, nııt Einführungen und Anmerkungen versehen Jesu-Universität 1n

[0)8 Dr. Simon eDer, Domkapitular nd Wirkl. Geistl. Rat KECUS,; längere Zeıt Vorsiıtzender des ‚„ Institut dAe Aro1t
711 Freiburg Br Ulustrierte Taschen-Ausgabe mit Bıldern international“ D)as Ziel meılnt ann nıcht allge-
ach Schnorr 10738 Carolsfeld, Freiburg Bf;: Herder, 1919 meiner Friede SeIN (Friede ist Bedingung, aber nıcht Ziel der
CAL, 5 24 5.).« Das handlıche Büchlein füllt e1ine Lücke AUS. Rechtsbewahrung), sondern die Vereinigung der Völker gegenu ber

einem frevlien RechtsbrecherDie Auswahl Ist nıt Rücksicht auf en Jugendunterricht getroffen.
S1e soll als Lesung ‚ABa Erweıterung un Vertiefung des Unterrichts » Kırchliches Jahrbuch für die evangeliéchen Landes-
dıenen, aber auch ZUL Krbauung fürs DANZEC Lehben S1e bietet, kırchen Deutschlands, 1923 Jahrgang. Hrsg. VO Dr.
StEeISs 1Im biblischen Wortlaut, die wertvollsten Abschnitte AUS Schneider. Gütersloh, Berkelsmann C454 S5D )as kırchl.
der Geschichte des (sottesvolkes und seiner Kultur und erschließt
dıe sittlich-relig1öse Gedankenwelt des Das Verständnıiıs Jahrbuch fejert Se1in goldenes Jubiläum ; 1574 schrieb Robert

Schneider Gr 1593), Vater des Jetzigen Herausgebers, en Band ;wıird gefördert durch kurze Einführung In dıe einzelnen Bücher,
durch treffende Überschriften Dzw. D1S 886 erschien bel Velhagen Klasıng 1n Bielefeld, seıiıtdemInhalltsangaben einzelner nıt Kurzer Unterbrechung bel Bertelsmann. Etwa Jahre hatKapitel und erläuternde Anmerkungen. Das Buch wird besonders das Buch gebraucht, ı88 sich durchzusetzen. um vorliegendenallen gebildeten Laıen willkommen seIn, dıe Verständnis haben fast dıie Hälfte beigesteuert (Kırchlfür die <raft und Weihe der bıblıschen Sprache, f1177 die WE1S- Band hnat Schneider
heitsvolle Tiefe der israelitischen Geschichte, für den sıttlıchen Statistik un zırchl. Zeitlage). Weitere Kapitel behandeln: Innere

1sSsion (Ullrıch), Heiden- uınd Judenmiss1ion, GemeindeorganisationErnst und HMöhenflug der Propheten, fÜr die orandiose Gott- (Schian), Kırche un Schule (Bachmann), Vereine (Frick) SW.:innigkeıt nd Gottesfreudigkeit der Psalmenlieder und -gebete. Leider macht sich schärfer als rüher antıkatholische Stimmung»Das Buch der FPsalmen, ‚exegetisch-homiletisch erklärt geltend. Im übrıgen zeigt das Buch, dal} sehr voreilıg ware,
O Joseph Kley, Yiarrer 1ın Sielen ( Württemberg) Heft
Die Advents- un Weihnachtszeit. Paderborn, Schöningh,

einen baldızen KRückgang der Sal An Auflösung des Prote-
stantiısmus denken. Die scharfe KT!I1SiSs seit 1918 (Untergang

102[ (79 Ö9).« dıe Psalmen, solange sS1e nıcht das des fürstlichen Landesbischoftums) haben die Landeskirchen fast
Gebetbuch der Gläubigen sınd, geeignete Unterlagen für ze1lt- alle schon durch Annahme oder Vorbereitung Verfassungengemäße Predigten abgeben, ist eine Offene Fräage: Schon ihr überwunden. Auch scheinen sıch LCUC internationale HBez7z1e-
Iyrischer Charakter erschwert die Aufgabe des Predigers. Die hungen anzubahnen. Jedoch in bezug auf dıie Lehre bleibt die

K  E gebotenen Advents- und Weihnachtspredigten stellen Zersplitterung Sro[3, dalß ein Vergleich m1T der einhaitlichen
Liese.einen beachtenswerten Versuch /AREn Lösung der an  en Frage katholischen ‘Kirche nıcht möglich S

A S1E offenbaren ihre Stärke mehr In der gedankenreichen »Reine Jugendreife. Von Dr. Tihamer oöth Freiburg,Tiefe, in der rednerischen Auswertung.
»Die Bußpsalmen. Sieben Predigten über Sünde nd Buße Herder, 1023 (ALl, 160 F2°). Geb, M ,  . \DITS Schrift

Wendelin eyer M [Alttestamentliche Predigten, des Budapester Prıvatdozenten, on Schrotty übersetzt,
Bischof Prohaszka mit Nachwort und on Prof.: Bopp-Freiburg3 Heft:| Paderborn, F Schöninzh, I1921I (s8 50).« IDie Predigten

hört m1ıt Vorwort versehen, wıill eın ‚‚Aufklärungsbuch“‘ 1m Sinnwollen nicht eine Exegese der Psalmen geben. Se1IN. Der erf£. versteht CcS, nıcht bloß VOT der „„stillen Sünde*‘‘
AUuUSs der Bußklage des Psalmisten das Unglück aller Sünder WAarnen, sondern auch eine edie Auffassung des Geschlechts-aıeraus, Br greift dıe Hauptgedanken heraus, 1 dıe Schatten, lebens Sıittliche un:dıe die Sünde 1NSs Menschenleben wirft, ( schildern und dıe 1n unbefangener Sprache VvOorzutragen.

DieWege und Motive AA Befreiung ichtvoll AA zeichnen. Die hygienische Gedanken werden in gleicher Weise verwertet
„physiologische‘” Aufklärung 1m ENQCTIECN Sinne wiırd ur angedeutet.Entwicklung dieser Gedanken, ihre Vertiefung nd rhetorische Vıielleicht ware QUut, zwiıischen der körperlichen nd geistigenForm bieten 1e] Anregung. Jungfräulichkeit mehr Zzu scheiden, damıt nıcht dıe Unglücklichen,

Das schwergelehrte, ber ın mehrfzicher Hinsıcht durchaus welche dıe CTISIeEre verloren haben, D sehr nıedergedrückt werden.
abzulehnende Buch VOL Friedrich Heiler »Das Gebet Kine ] 1ese.
religionsgeschichtliche uınd relig10nspsychologische Untersuchung « »Guardini, Romano, Auf dem gge., Versuche. Mainz,ist ın Auflage erschıenen (München, Ernst Reinhardt: X  , 165 « W arum das622 20 89) An em Texte 1st schon selit der ufl Matthias-Grünewald-Verlag, 192  >  S
(1919) nıiıchts mehr geändert. 50 trıtt auch die Wandlung, die Buch ‚ Auf dem Wege  %ß heißt, Sagl 115 der Vert. 1m Geleitwort

Die hıer gesammelten Aufsätze sınd entstanden „aufHıs Auffassung 8! der MyStik durchgemacht hat, SEn 1n en em Wese:. der richtiger UE der Suche nach der wesenhaftten„Nachträgen“‘ hervor. Die Nachträge bıeten ine Menge on Ordnung on eın und Leben, darın alle Wiıirklichkeiten stehen.Zitaten AUS alten Quellen und HNEUECTECLIL Literatur nd uchen W1Ce=SIE sind, A1ll em (Irt und 1n dem Rang, wıe er ihnensorgfältig dıie Neuerschginungen AUS en letzten 4AHCEH: An zukommt®“. Die Aufsätze sınd Z verschiedenen Zeıten entstanden,beachtenswerten grundsätzlichen Darlegungen Hinden sıch In
ihnen Bemerkungen ber das Verhältnis Opfer und Gebet S1IE behandeln verschiedene Gegenstände, und doch weisen S1e

CS 566 E: über einen Verkehr N1t Goltt, der sıch auch ın der 1nNne bestimmte gemeinschaftliche Note auf, die ihre Zusammen-
Seele eines erklärten Atheisten unbewußt vollziehen könne fassung in einem Bande rechtfertigt: dıie Vertiefung des religiösen

Lebens. G.Ss Eigenart 1st bekannt. Nuchdenklichen Menschen(567), ber die Ekstase (587 EN ber die Verpflichtung des 1n sel dieses Buch besonders empfohlen. T’olle, egeder Gotteinigung vollendeten Mystikets, seine Gottesliebe ın
umfassendstem Maße an en Brüdern auszuwirken (S91 E3 ber » Von eele Z Sseele Briefe an Oule Menschen VO
das schweigende Beten 1in Gemeindegottesdienst (607 HE ber Peter Lippert S Freiburg Dfa Herder; 1923 (IV, 256

sıuıchendedas chrfürchtige Anbetungsgebet (609 E ber Personalismus und 1 29). Geb 3.,00,« Dreißig Briefe Aall ott
Impersonalismus des Gottumganges (614 E Seiner Neigung Seelen hat in diesem. Band vereinigt. Man merkt der
ZUu geschichtlichen Konstruktionen Lafßt der Verf, freien 1208 In erf£. kennt die Seele; CR weılß, W as iıhr nOt tut, wonach s1e
der sehr anfechtbaren Beurteilung Savonarolas (583): „„Der verlangt. Darum wiırd IMa diese Briefe, dıe Sahz AUS derGebetskampf des Florentiner Martvrers ist 1m Grunde dıe Wirklichkeit nıeraus geworden nd in vornehmer Sprache B5Geburtsstunde des evangelischen Christentums; der prophetische S1e sınd ohl
Mönch an Marco 1st als Beter der Vorläufer und Weg-

schrieben sind, DEIN und mit Nutzen lesen.
bereiter des Reformators.‘“ Hinsichtlich der

zuerst 2001 ‚ ZUIEC Menschen“® AUS den gebildeten Ständen gerichtet,Wittenberger und da wIird 11Nan nıcht leicht eine Seelenstimmung inden, dieurchristlichen Kucharistiefeier pragt a  jetzt scharf en modern1- iın den Briefen unberücksichtigt geblieben WAre, Kın feines, berstischen Gedanken heraus, dal Paulus dieser Feier den Sinn festes Band zieht sich „Von Seele ZUuU DeeiEe:-:; INa dıeeiner Mysterienfeijer un Opferhandlung gegeben habe (611 M ): = Briefe auch Öfters lıest,Druckfehler 566,6 Synoyma; c68, 48 Klaweck Klawek;
S1e haben doch immer wieder EeELiWwaSs

569, 23 Wisemann ST Wiseman; 676, 28 Jacque; 590, I6 Joh
Neues ZzUuU +

»Das innerliche Leben4, 564 ST G: 62° 594,;, I4 Watigant SI Watrigant; 603, II Göthe; Gedanken und Erwägungen.604, 3 V.; s Strawley ST Srawley (dazu 1 Inhaltsverzeichnis Von Dr. Johannes B eschnik, Sales1ianer. Freiburg 1< BTra
601 ST 604); ANS Deus (1  nWS ° 7 I, 16 TOU Herder, 1923 134 Iz . 129), Geb Mn Es berührt
ÖVTOSG Sı TO ÖPTOG V, wohltuend, daß dieses Büchlein sıch allen überspgnnten und über-
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triebenen Forderungen fernhält und Ur uf das wirklich Innerliche Fangdon, e The W eld-Blundell Collection ın the Ashmolean
abzielt. arum mMmöÖöchten WIr nıcht 1Ur 1n der Hand jener Museum . Vol Sumerıjan and Semitic Kelıg10us and Histo-
eifrigen Seelen sehen, dıe das innerlıche Leben anstreben, sondern rical Texts, Oxford, Unıv. Pr 19 (IV, nd plates).
(: uch den Seelenführern empfehlen, denen mMit SseINeN Erman, SE Das Weısheıtsbuch des Amen-em-ope (OrlLitztg ) 9
gediegenen (Grundsätzen wertvolle Anregungen biıeten ann. 241 —52)
Kap nd XI hNest beherzigenswerte Worte ber dıie Saunders; K I Epochs ın Buddhist Hıstory. Chicago, Univ.

Konmmunion un dıie Verehrung arlens. Schade, dalß der Press (A1LX; 243erf. nıergends das h Meßopfer und das iıturgische Gebet In 1tr AIl AI P L’histoire€es idees theosoph1ıques ans I’Inde,
den Bereich seiner Betrachtungen zıieht. Das Büchlerin Ist Ja P Geuthner, 1923 CX 542) T
doch auch, vielleicht SOS«x in ersielr Linte, für Priester nd Herter. I Die Himmelstore 1m eda ı 1Im Awesta. EDZaUOrdensleute geschrieben, un W.as könnte das innerliche Leben Haessel (69) M S

Mıt Abb
Messe Uun: das Gebet der Kıirche?
mehr fördern, als gerade das richtige Verständnis ür dıe 13 Lan L7 Buddha U, Buddhismus. Aufi Stuttg.,

Franckh (79) 120
»Schott, Anselm, S Römisches Vesperbuch Mensching, S Die Bedeutung des Leıdens 1mM Buddhismus

Lateinisch nd deutsch hrsg Martin Schaller Christentum. Hannover, Engelhard 19) M 0,30.
Es GOd; Die buddchistische Spätantike in Miıiıttelasıen.un Aufl! Freiburg BES Herder (602 PQ 6, (Gr.« |)ie W andmalereien. Ber]., eimer (55 mııt AbbAn Hılfsmitteln, dıie inneren Teilnahme des Volkes ALl der a

U, K 27 ar 100,Messe ZU fördern, besteht keıin Mangel: selbst der schlichteste
|.aıe vVeErmag der Hand eines Gebetbuches sıch in innere Devaranne, IO Chinas Volksreligi0n. Füb: Mobhr (48) M
Gemeinschaft Mıt em Priester 188 Altare VErSEIZEN., Bedeutend Hodous, L Buddhısm and Buddhists 1n China N Mac-
schwieriger ist B für den Laien, dem kiırchlichen Stundengebete mullan CX ö5) $

folgen, weilches wenı2stens ın der Vesper noch häufig VOoOm Soothill, E, he Ihree Religi10ns of China. N (Ixford
Weltklerus 1esem hılft Univ. Press, 1925 va: 2,55Ööffentlich begangen wıird. Mangel Milne, > Dionyslaca (ArchPapyrusforsch L/2, 19023,Schotts Vesperbuch ab, das für seine und ufl ın Martın 3—10) Wiıilamowitz-Moellendorff, s Zu en I3 O=Schaller, der SIC schon 1n seinem kKkarwochenbuch als tein- nysiaca 4 1—16)sinniıgen Liturgiker erwıiesen, den geborenen Herausgeber un: rchBearbeıter gefunden hat. Da nicht bloß dıie Vespern der onn- Schnabet: P Die Begründung des hellenist. Königskultes du
und Festtage, sondern auch E  jene der gewÖöhnlichen Tage quf- Alexander (Klio Zy I113—27)
SCHNOMMECD wurden, zeigt, dafß 1Nan sıch Er Ziel gesteckt, der Allevı, B Virgilio la profezia pAAla negli Scrittorı (Cristianı.
Vesper auch 1n Lalienkreisen als Privatgebet den Weg ZU ebnen SAl Koma, Rassegna nazionale (20)

McDanıiel, Be 'The Holiness of the Dischi Sacrı (Amer]
f lehren.
nd ihre Verwendbarkeit Ausdruck aller religiösen Stimmungen TITch s 24— 406Der Nachdruck 1sSt auf das innere Verständnis der Pıganiol, A! Recherches SUrTr les Jeux romaılns. Notes d’archeo-einzelnen Offizien gelegt, der die höheren Festen: vorangeseizien,
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Eisenhoftfer. Gressmann, R) 1e Aufgaben der alttest. Forschung (ZAlıtestUrdensgesellschaften Ve rwendung  < findet Wiıss. D
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Allgemeine Religionswissenschaft. KB Wo opferte Israel seinem (Gott? (NKırchlZ 6, 239—860).
Elhorst, 7 Die deuteronomiıschen Jahresfeste (ZAlttest WissW obbermin;, G E} Religionsphilosophie. Berl. (Charlottenburg), _/2; 136—45).Pan-Verlag (248) 3330 BIuston; L’inscription des deux colonnes du Temple deBornhausen., K er Yrimat der prakt Vernunft In der eli- Salomon: (Ebd 153/4).gionsphilosophie S— 103 Fullerton, K' C Ihe Original Conclusion the Book of Job5Siımon, MSr Die Kwıigkeltskategorıie als rel1g1Öses Aprıor1

2y 159—68) (Ebd 116—36).
Mowinckel, d Psalmenstudien. degen U, Fluch In sraelsFEHAFELG, La pensee relig. de tto ei le nystere du

Dıivin.
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SCHwWeItZer, e Das Christentum die Weltreligionen, Mchn,., Bermbödch; K A Das Buch des Propheten Jeremias (2)
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Fulda, Actiendruckerei 2,30.Weigall, A.,; Echnaton, König VO Ägypten G: seine Zeit. Cocke, Aß; Some (onsiderations the ext and TeachingDeutsch Kees. Basel, Schwabe, 1923 (XX,; 165, of Ezekiel 40 —48 (ZAlttest Wiss 1/2, I105—15)Taf) K A D A 1E Commentarius 1n Prophetas Mmimnores. EdDUdge; E W.; Tutankhamen. Amenısm, Atenısm nd OC er complevit Ha C ei E | Cursus SCchHpL.Kgyptian Monotheism., EÖS Hopkınson, 1023 (AAXHT, L60
xıith DI) 108568 > E Lethielleux 604 ; XIV, 37 K'r

BÖhl, PE Tud’alia Zeitgenosse Abrahams in 1650 AbDFahanıs: I Studies in Pharısaism and the Gospels. Second
Serles. Cambr., Univ. Pr 226)

V Chr. (ZAlttest Wiss Z 145—53). DUy'S B Le commentaıre de I9 parabole du ans lesMülinen, E Va Sprachen Schriften des vorderen rients ım Synoptiques (RechScRel /4, 247—54)Verhältnis u en Reljgionen u Kulturkreisen (ZDtsch?alästV Febie, s Jesu Bergpredigt. Rabbin. TLexte Verständnis2 65 — O} der Bergpredigt. Gött,, Vandenhoeck C E, 52) M >1Schiele, IS e ETITeFOt, H1 Festrituale 11 hethit. Sprache. KONCK, L! Le parabole de]l Signore nel Vangelo, Kom, Ist1-Autogr. Berts Staatl. Museen, Vorderasıiat. Abt (IV, 49)
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LUtO Biblico (AAAIL, 70)
Frfedrichss} AS5 Ala V  9 Messianısch endheitszeitlich (ZSyst I'’h 4, 7Q0-04)Der hethitische Soldateneid (ZASsyr 555 35 1LO1-91) SELNDE Ca Die Auferstehung Jesu (Ebd 05 —40Albrıght, Shiuar—éangar and the Monarch Amraphel KnOX, E he Death of Judas (  tu April, 289/90)(Amer]semLangLit 4 9 Z 125—33) Bultmann, e Das Problem der Ethik bei Paulus (ZNeutest

Wiıss 142 123—40)
Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung an- Mundle, V  $ Zur Auslegung on (3al 2,; LS (Ebd 15273gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre Wendt, 3 Zum 7E Johannesbrief (Ebd 122 .
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Hafrnäack, Vey Die Missıon 58 Ausbreitung des Christentums Martin, M., Le Tractatus DVYO Keformatione |_ ettre de

Av VIN. D vb. Aufl S B IA Hältte. HDZE Hıinrichs (817 Jean Uyt den Hove Charles-le- T emeraıre. | Ver-
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ın vorkolumbischer Zeit Mchn., Delphin-Verlag 58) M 3550 Q1Ug2N0, 409—27).

Bauer, M., Inschriften auf frühchristl. Tonlampen (ByzNeugriech Neve, E Sermons choisıes de Michel Menot, 1508—15158. Da
bb 1 3/4; [0235, 96—300) Cham DIOnN (LAÄAXAVJI, 5349

HRCcIUCEN, Er HKefrigervum, Nuova indagine StOr1Cca. Camerino, SCHWwINdt, M,, Hans Denck, eın Vorkämpfer undogmatischen
Savını-Mercuri, 1023 X 3E} Christentums FA Za Schlüchtern, Neuwerkverlag

Hatrtfer, A Meanıng of relgtiosus (ClassPhilol k 109). FA
Gärrettl,; E Lezioni dı Sacra Teologia Erattie dalla Summa Bömer, A Verfasser Drucker der FEipnıstolae obseurorum

Theol dı Tom ASQO. DITe Uno; Dio Irıno. Bologna, DLFOFUM (ZentralblBibl Wesen Z I1—12)
Libr. ed ‚„„Bononia® (311) F 16 artın Luther: Werke. B 35 Die deutsche Bibel Bd

P£IH€eS; G1E  » Commentaire francais itteral de Ia S5omme heo- W eimar, Böhlau, 1925 (LNVÄH: y9i 49)
logique de Thomas d’Aquin, D Le Redempteur. Strohl, D L/ epanouissement de I9 pensee relig. de Luther de
Tequi 641) E SS ZO: Straßb., Istra Fr 18

SCHuUultes; R M., [J)ie Lehre des h TIThomas ber die Einwir- Euther, M., Vom unfreien Wiıllen. Nach d  e  T Übers. on Justus
kung (zottes auf dıe Geschöpfe (D TIhomas Ziy 176—05). Jonas hrsg, Gogarten. Mchn., Kaıiser 202 M 6,50.

BrOg11e; de, ] Je 1a place du Surnaturel dans la philosophie «Smend, Ü Das CVANS. Lied $n 1$24 EDZe, Heinsıius (IM,
de Thomas (KechScRel /4, 193—246). 57) 120.

Lefebvre, A L’acte de fO1S d’apres 1a doctrine de Thomas Hashagen, 15 Der rheinısche Protestantismus u dıe Entwick-
d’Aq 36 ed. Blot 466) F' LL lJung der rhein. Kultur, Essen, Baedeker (L, 236) 550

BirtifemienHxX, I De USu Pt applıcazıone doctrinae philosophicae Lampen, W., De martyrıbus Alcmarjensibus Daniels ab
de realı distinctione inter essentham et NS In theologıa Arendonck ei SOC1S (ArchFrancHist 1023, 4y 453 1924,
Ihomae Ag (EphTIhLovan 55 321—30) s DE Ga A 2 169—82).Martin, M., De ratione et valore scientifco doctrinae L110O- Schulze, R., Die Schicksale der Prämonstratenserabtel Klarhalz
ralıs Ihomae Aq (Ebd 340—54) 1517— 16458 (ZVaterlGesch Westf S1, 19023 I! 41— 591Aansseh, A, Doctrina Thomae de obligatione laborandıi DOtcehmeyver, i Das Großarchidiakonat S50oest seit der Refor-
(Ebd s —68) mation (Ebd 1L, 30—83).LTEn S Le droit naturel chez Thomas e SCS predecesseurs BeEES; A Prosopographisches, Hagiologisches Kunstge-(Ebd 369—88) schichtliches ber en Bessarıon, den Metropoliten [(6)8!

Wely, Van, Thomas en de Mystiek (Bejlaard 1023 dec;,
415—27)

Larissa 1540 (ByzNeugriech ]bb L  9 3 [4, S I—400)
KUuVckx; B’ Thomas’ kenleer (427—54) Astraln, A 9 Der Ignatıus ON Loyola, Aus Span. übers.

dassen; Ihomas Vanlnl Aquino Siger Van Brabant S  eh Wiesbaden,; Rauch M 3(455-78) Molkenboer, De Iriomf Van Thomas 479-92) Schmidt, K 5 ıe Nachwirkungen der spätmittelalt. Reform-
Arel. La contemplation mystique d’apres IT’homas ideen während der erstien Periode des Konzıils F Trient.

d Aquin. Lille, Desclee, 1923 (Z12 1 29)., F7 Göit., Selbstverlag (SE ILI9 4°)Garrigou-Lagrange, I6 Perfection chretienne eit contemplation Umberg, Dz 1e Bedeutung des tridentinıschen „Salvaselon Thomas e Jean de la Croix. Maxımiın ar), allorum substantia“ (s Z Aa (ZKath I'h A 161—-95).de I9 Vie spırıtuelle, 1925 900). F'r 15
Gedanken en

Pınsk, S Die Verhandlungen ber dıe ADUSUS de SACFÜNLCLOKönig, W, Zurück Zu TIThomas Aquin ! MNASSAEC aut am Konzil Trient (SchlesPastBl E: y LOReformvorschlägen der etizten Päpste. Einsiedeln, Benziger BLs3) 1,50; Veen, VaND, De kerkelijke indeeling Ofdstreeks 15 $O. 111 De
Feldmann, i Thomas Adg. in der modernen Philosophie bisdom LE Munster, Kenulen CM Luik Beekman, Ä;,

I! 1—24) Het bisdom oornik CI
Carreras Artau, 5 Ensaye sobre e] voluntarısmo Gs:] u VIIL, CIO)

Den Maag, Ni)hoff; B (Karten
Duns Scot Gerona, Garferas; 1025 (91) PXStOT, V-., Geschichte der Päpste SeIt dem Ausgang des

M.-Goldscheider, L’ eister Eckehart:: Die Sprüche. Aus dem y T unveränd, Aufl Frbg., Herder, 1923Mittelhochdeutschen übertr. Wien, Phaidon-Verlag (38). M (XXAVI, 676) 1560Martıin, P M., Mag Jolı, de Lichtenberg 1313 Rudovy®e, d De sSynodo Kobrynenzi 626 habıta (Forts.)doctrina de MoOotivo humanae voluntatis (D’Ihomas 149-57) (Bohoslovia 2y 196—21IAlberta, M Duo ‚„„quelibet" inedita Sıberti de Beka KOousseau, Fr Un TOMOTLEUF de l’erudition francalıse bene-
(AnalOrdCarmel 1922 APDT. 16; 305 —41). dictine, Dom Gregoire Turrisse, premier superleur generalDe Summa theologiae Mag, Gerardi Bonontıens1is Ordine de la Congregation Je Maur 15 / 648 P Desclee
Carm. (Ebd 1023 Jul, 16, (XL, d T 29) F'r 6,50De InNag Guidone Terreni; Priore Generalıi Ordinis nostrI, Fıa Ch., . Gerberon, benedictin Janseniste du X VITIe S5.
epISC. Maioricensi ei Elnensi 1924,; 1 13—206). (RHist 146, IHan gquet; K Documents relatıfs au (srand Schisme. { A Vaussard, M., Lettre de Marie ad de Pazzı 4AUuU  D  D cardinauxSuppliques de Clement VIL Druss  el9 693) de la curıe romaıne SUT la renovatıon de ’ Eglise (RAscetSchücking, E Die pazıfıstischen Grundlagen der miıttelalt. Myst avrıl, 159—65).Verfassung des Fürstbistums ünster. XDZu UOldenburg (20) UTbD an s Las analoglas predilectas de Teresa de JesusNoetinger, M., et Bouvet, B alter Hılton Scala PEr- Conc7,) (Ciencia L om 1923 nOv.-dIic., 364—83; 1924 INAayO-fectionis. rad vol P Mame, [023 (325 372 129),
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Jun10, 3 50—70)Gorce, M.,, Vincent Ferrier (1350—1419), KAaDts DBa Die h Theresia. Wiıesbaden, Rauch Z 2,50.

Les bases de Vetude
Nourrit, 1923 304 F'r WE R calde, e Hıstoire Jesulte, Histoire vrale. PTODOShistorique de Viqcem Ferrier. Ebd. du Bref ‚„„Dominus Redemptor"” et de la Querelle des
LO23 59) rıtes. P Libr, moderne 135 KWrügel; V3 The Mystical Element of Religion A  D studied in Keusch, K Die Aszetik des n Alfons Maria Vo Liguori mCatherine of Genoa and Friends. 2 vols. P ed Lichte der Lehre geistl. Leben in alter und N  | S  He eıt.N Dutton, 19023 (AXAÄIX; 466'; VE 422). Pad Bonif.-Druck. (AAAIX; 418)Kortmann, Die Paulsfreien des Stifts Münster (ZVater] des PreußGesch Westf. SI, 1923 E Hılling, N.; Nuntius Pacca U, dıie Anerkennung

Laumanns, SE Das Kloster St. An Königstitels durch en HI Stuhl (ArchKathKR LO3, 136—38).
NCN Rosengarten 1n Lipp- C OL0S; W: Catholicıism and the Second French Republicstadt (Ebd L, 3—36) 1548 —952. N Columbia Univ,, 1923 300
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Systematische Theologie. D’Angelo, D, Parroca parrochia nel Codice d1 dirıtto
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Kreuz Düsseldorf. ErDS:, Herder 25 E} M 4,50 Marıanischer Verlag (96)
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W eiger, Liturgisches Marıenbuch. Maiınz, Matthias-Grüne-Hılling, N., Die gesetzgeberische Tätigkeit Benedikts selit
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Von Moses HIS Paulus. Forschungen ZUr Geschichte
sraels. acn biıblischen und PFO-fangeschichtlichen, insbesondere keilinschriftlichen (Juellen

‚„„Biıblische Zelitfragen‘“‘ iDp Oolge heraus- Von Kugler Lex 80 un 536 2 i Mara obd 38 —
egeben VO  an aul Heıinisch und gnaz Rohr Ein epochemachendes Werk des beruhmten Verfassers! ani-
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{28. des belehrien, der ZU den
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| Die Beiträge sınd auch einzeln ZUuU beziehen. | ur 600-Jahr-Feijer seINeET Heiligsprechung.

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlg., Münster LW Wir verweısen auf dıe Beılage A diesem Hefte.Jede Buchhandlung jefert.
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astronomische und astralmythologische Untersuchungen.Dr. Nikel
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(AVI1 120 e 5.2) Kleines Format: Mitteltatel 23 X 541/9 CIX}, Seitentateln Je
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Nikel, E TUundr. der Einleitung in das ite esta-abe ZU1IL 7£ Geburtstage Clemens Baeumkers., 860

ment.Bd XALV, Baeumker b Frhr. W alters- Erscheint August 1924
Ac Frühmittelalterliche (Glossen des angeblichen Schaefer; Dr. Tım GCAD.; Das Kherec nach dem

Cod jur, C (Lehrb ebr. beiım theol philos.Jepa T Isagoge des Porphyrius. D —
Schubert SV August1ins Lex-Aeterna- Studium). 8./9., VOrIN, CH erb. Aufl (XVI S5F 344 >

Lehre 2.25 4.40, obd 565
Aschendorlische Verlagsbuchhandlung, Münster es

Bezug und ausführliche Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.

VERLAG HERDER BREISGAÄ
BERLIN, KARLSRUHE, K  SrL WIEN, LONODN,

EUERSCHEINUNGE
Die brennende Leuchte. (7edanken die hrliche (GeisteserneueTung. Katechetik. Von Dr. Heinrich Mayer (Herders 1e0108g, Grundrisse.)

(1.-M. 2,.50; geb (3;-. 3.41)Von eOor' 7mDeE il BHildern ach Scherenschnitten Von
CN gibt aum eine bedeufungsvoll: relig1onspädagogische Frage derGrossek. (Bücher Seelenkultur.) Geb In LeinwWw. M.
Gegenwar(t, die In diesem Buche nıicht Beachtung und interessanteWer age seelischen Alleinseins sucht, Rechenschait Der sein Inneres

das Johannes den T}  ıTfer, Beleuchtun;| TIuhre. Knapp, klar, ube  chtlich 1n der Darsteliung,sich eben will, ' der WwIrd ın diesem Buche, den Antänger e1] zuverlässiden ahner sgeiner Zeit, als orbild hinstellt, eine wertvolle iIinden.
Quelle der I9  HOTT|  bildun

ger F  ührer, IUr altere Katechäeten ne reiche
Die unde des ndes. Kinderpredigten nter Mitwirkung VO.  \

Die Eucharistielehre dr deutschenBrettle;, Brecht und FL, ber herausgegeben VON Karl E E  Dörner.
Dr. Kı Boeckl. 1.-. N

ystiker des Mittelalter Von
4,4U0; gebunden (z.-N

Lehrer und Erzieher sollen den Geist Die beiden mächtigen Sirömungen des gegenwärtigen relig10sen Lebens,1C. DUr rediger, auch KEltern, dı eucharistische w1ıe die mystische, erhalten durch diesen 1C| 1n dikdieser Ansprachen ın sich ulnehmen. So maß der ttliche Kinderireund
Vergangenheit eiches L{C} zudem Sl ın eser SCchri{it eine üllemit den Kleinen geredel aben, iLrer Sprache, 1n ihrer Vorstellungswelt mıt
wertvoller Gedanken auigespeichert, die LUr NEU ZemMUNZtT werdenTer Heiterkeit, und doch s1ıie rhebend 4ANS erz des himmlischen Vaters.

Für iromme brauchen, S1ie Iur das heutige religiöse Leben nutzbar achen.Veni, Sanctie Spiritus. Die SequeNz der Piin stwoche.
Von Dr. Nıkolaus irchliches Handbuch ar das kathol. Deutschland. Mi  teilLesung nd Betrachtung dogmatisch-aszetisch er Art.

der amt!ı Zentralstelie KIFCcH. Statistik. Hrse. Von Hermann AA5.—8 Tausend. 1€ dequenNzeN des mischen Meßbuches, Bdchen.)
Krgänzungsheit ZUID Band l%i Nachträge 923/24. SteiiGebunden broschiert (G.- O4  =Ven], Sancte, Spiritus! Die Gewalt, die dieser Sehnsucht:  rul Dirgt, wIird

den m€  ;ten Gläubigen sich erst offenbaren, S1€e T’S begnadete Dieses Ergänzungsheit unterrichtet ber die wichtigsien Veränderun;| gen
Kxegese des Plingstgesanges der irche kennenlernen. des ‚JJahres 923/24

AUFLAG
kunst des Klosters RHeichenau im und 10 Jahrhundert und der Was keinu gesehen. Ewigkeitshoffnung d Kirche nach ihren

Lehrenische1idungen und ebeten. Von Dr En Lbert E: i EOAE
Von Dr.
neuentdeckte karolingische Gemäldezyklu: ZU aC| Del Überlingen,

Karl ustle. Vi1} 30) Abbildungen 1mM Lext und Tateln. Tausend. ücher IüÜr Seelenkultur. Gebunden (+.-M. 28
G.-M. ).Ausgabe.

e im kirchlichen eDEeN, S Wäar da: (24 Ur ar artie gegründete .  SR bewährtes Buch ur Irostsuchende, 1r Seelsorger und alie, die
Kloster kReichenau auch die Kunstübung altdeuischer Zie1t Voxnhn großer Kranken- und Sterbelagern Trost spenden sollen.

Bedeutung. Die Zwölthundert-Jahr:  T K  D Osters wird das Interesse Menschensorge Gottes Reich. Gedanken über die eidenmission.das alte Kulturzentrum. HNEUu wecken, 1ne Neuausgabe dieses Werkes
aher willko  n €  1N. Von Nord6, Weber O: S 1.—10. 'ausend. Mit einem Bildnis.

Gebunden (G.- 4..20
Lebendiger KRuhetag. edanken 1 5ONN- nd Heiertage. Von Fran: X aver

EG Tausend. Gebunden G.-M. 250 (1 Auflage als „Ver SaCrum“.) 1n warm(fühlendes, gottvertrafiendes Anostelherz begründet eC: nd
Dies Werkchen ist WIie des Verliassers „Zwischen Advenitinacht und 1CH' der Menschensorge Gottes e1C: zeigt 1Lnr Wege, schildert
Gerichtstag“ mit viel Zustimmung aul n0omMMenNn worden. Jie VE inre Miıttel und Tordert als uler 1mMm Streit die Ausbreitung Erden-
Hessertie Neuaullage W1 nıcht DUr dem rediger nützen, SONdern auch gottesreiches ZUT tigen Mitsorge ul Dieses Voxn der ritik alSs ‚„‚klassisch‘“‘

Seele tille Stunden des SOoNNtags ele  en bezeichnete Missionsbuch will besonder: den Gebildetien dienen.

Druck der h Or fschen Buchdruckerei 1n lüunster z
Ja DA


